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Dr. Leopold Kopier (1881-1933): 
Priester -  Professor -  Chefredakteur
Von Kriem hild Pangerl

Auf dem W eg zum Priestertum

Leopold Kopier wurde am  7. N o­
vem ber 1881 im R oßgraben Nr. 5, Pfarre 
H aibach, als Sohn  des S im on und der 
A nna Kopier geboren. Pfarrer Sylvester 
M eyer taufte das K ind; Franz und Ka­
tharina Schlagitw eit aus der Pfarre 
K irchberg im M ühlkreis übernahm en 
das A m t der Taufpaten.1 D ie nicht begü ­
terten Eltern -  der Vater verdiente den 
U nterhalt für sich und seine Familie als 
Fährm ann an der D onau -  waren soge­
nannte Häusler. S ie  hatten außer Leo­
pold noch drei K inder: den Sohn  Jo ­
hann, der in der H eim atgem einde Hai­
bach als T ischler verblieb, die Tochter 
Franziska, die als verehelichte G erl in 
St. A gatha Nr. 40, Post S teeg  bei Hall 
statt lebte, und die Tochter Josefa, die 
1924 den G eschäftsm ann Josef Rans- 
m ayr heiratete und fortan in Linz, 
Hauptplatz Nr. 7 w ohnte.2

Leopold war ein aufgew ecktes Kind, 
das in der Filialschule in O berm ü hl vom 
7. b is zum 13. Lebensjahr die Volksschule 
besuchte. D er Pfarrer des O rtes, Franz 
Berger, wurde bald auf den hochbegab­
ten Buben, der ihm auch als M inistrant 
diente, aufm erksam . Eines Tages g ing er 
m it diesem  in den nahe gelegenen O rt 
St. A gatha, wo sie K ooperator Johann 
Sigl aufsuchten. Pfarrer Berger besprach 
sich m it Sigl, der ihm riet, den Knaben 
nach Linz ins Gym nasium  zu schicken. 
W ohnen sollte er bei einer dem K oopera­
tor bekannten Kostfrau.

1 P fa rra m t H aib ach , T au fbu ch  V III, 1881 , N r. 3 1 , 
L eop old  K op ier. V ate r S im o n  K op ier, ehel. 
S o h n  d es G e o r g  K opier, T ag lö h n ers  in K lein ­
zell Nr. 5 5 , und d er R o salia  geb. Fuchs, h e ira ­
tete am  29 . M a i 1876 in  H aibach  A n n a  B u m - 
b e rg e r ; g e s t. 6 . O k to b e r  19 1 9  in H aib ach . Vgl. 
P fa rra m t H aib ach , T rau u n g sb u ch  1876,
29 . M a i ; »T od ten-B u ch " IX , S .  125 , R Z  25 .
A n n a  K opier, eh el. T o ch te r  d es Jo s e f  B u m ber- 
ger, H a u sb esitzers in  G rafen au  Nr. 16, P farre 
N ied erk ap p el, und d e r  M a ria , geb. B u sc h ; gest. 
12 . Ju n i 1923 in H aib ach . Vgl. P farram t H ai­
b a ch , T rau u n g sb u ch  1876 , 29 . M a i; „Todten- 
B u ch ‘  IX , S . 144, R Z  16.
S y lv e ste r  M ey er, g e b . 1 . O k to b e r  1 8 2 7  in S tey r , 
Pr. 1852 , P farrer in H aib ach  1 8 7 5 -1 8 8 7 , gest. 
8 . Jä n n er 189 0  in L o h n sb u rg . D ie  Id en tifiz ie­
ru n g  v o n  P riestern  im  D ie n ste  d e r  D iö z e se  
L inz erfo lg t, so w e it n ich t an d ers verm erk t, 
n ach  W olfgang Dannerbauer, H u n d ertjäh rig er 
G e n e ra l-S c h e m a tism u s d e s  G eistlich en  P e rso ­
n alstan d es d er D iö c e se  L in z  vom  Jah re 17 8 5  
b is 1 8 8 5 , B d .l ,  L inz 1887; G eorg Russinger, Erster 
E rg än zu n g sb an d  zum  G en era lsch em atism u s 
d e s  g e is tlich en  P erso n a lstan d es d e r  D iö ce se  
L inz u m fassen d  d ie  Ja h re  1885 b is  1915 , Linz 
1 9 1 6 ; S ch e m a tism e n  d e r  G e is tlich k e it d e r  D i­
ö c e s e  L in z  in O b e r ö s te rre ic h ; L D B l.; D A L, R e ­
g is te r  zu  d en  P erso n alak ten .

!  Jo h an n  K op ier, g eb . 3 0 . A p ril 1879 in H aib ach , 
g e st. e b d . Vgl. P farram t H aib ach , T au fbu ch  V II, 
1879 , N r. 18.
Franziska K opier, g e b . 3 . M ärz  187 7  in  H ai­
bach , vereh el. G erl, gest. 2 . D ez em b er 1950 in 
B ad Isch l. Vgl. P fa rra m t H aibach, T au fbu ch  
V III , 1877. N r. 12 ; D A L , Pers.A/2, S c h . 4 1 , Fasz. 
K/113, K o p ie r L eop old  D r. (in  d er Fo lge z itiert 
a ls : D A L, P ers.A  K op ier), D u rch sch la g  d e r  V er­
h an d lu n g ssch rift, 15. M a i 1933 , au fg en o m m en  
von  D r. T h e o d o r  H auer, N otar.
Jo se fa  K opier, g e b . 17. M a i 1885 in  H aibach , 
v ereh el. R an sm ay r, g e s t. 16. Febru ar 1 9 2 9  in 
E ferd in g , L eu m ü h le. V gl. P farram t H aibach , 
T au fbu ch  V III , 1885 , Nr. 26 .
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Prof. Dr. Leopold K opier 11881-19331

Im Jahre 1894 begann also Leopold 
K opier sein M ittelschulstudium  am k. k. 
Staatsgym nasium  in Linz. Pfarrer Berger 
hatte ihn au f eigene Kosten bei besagter 
Kostfrau untergebracht, denn die Eltern 
Koplers hatten nicht die nötigen M ittel, 
um ihrem Sohn  das Studium  zu bezah­
len. A ußerdem  war der Vater durch ein 
schw eres U nglück im Steinbruch ar­
beitsunfähig gew orden. Kopier zog  bald 
die A ufm erksam keit seines R eligions­
professors au f sich, der ihn einmal 
fragte, o b  er nicht im bischöflichen K on ­
vikt am  H aiderhof (Salesianum ) w ohnen 
w olle. Kopier stim m te gerne zu, mußte 
aber gestehen, daß er für die Kosten 
nicht aufkom m en konnte. Dem Religi­
onsprofessor gelang es dennoch, ihn im 
bischöflichen K onvikt unterzubringen.

Auch hier erkannten die Verantw ortli­
chen Koplers Begabung. Bald  fanden 
sich weitere W ohltäter, die dem  Knaben 
das Studium  m itfinanzierten.3

Als 1897 das Kollegium  Petrinum als 
Knabensem inar der D iözese Linz eröff­
n et wurde, setzte Kopier dort seine S tu ­
dien fort und w ohnte für die folgenden 
fünf Jahre im Internat.'1 Kopier erhielt ein 
jährliches Stipendium  von 90 fl, den Rest 
des G eldes für den nötigen U nterhalt 
verdiente er, indem er schw ächeren 
Schülern N achhilfeunterricht erteilte.5

Aufgrund seiner ungew öhnlichen 
Begabung war es für Kopier sow ohl im 
Staatsgym nasium  als auch im Petrinum 
ein leichtes, jew eils Prim us der Klasse zu

1 A rch iv  d e s  C o lleg iu m  G erm an icu m , R om , 
H ist. 1 0 0  a . B r ie f  K o p lers an  d en  R e k to r  d es 
G erm a n ik u m s a u s O b e rm ü h l a. d . D o n a u  vom  
12. A u g u st 1 9 0 2  m it C u rricu lu m  vitae. Für alle 
M itte ilu n g en  a u s d em  A rch iv  d e s  C o lleg iu m  
G erm an icu m  sei H errn  C h ristia n  W irz  (R om ) 
a u frich tig  g e d a n k t!
O . V., Ein ed les P riesterleben , in : W ien er K ir­
ch en b la tt. P riester-F estn u m m er 15 (1933 ,
25 . Ju ni), N r. 2 6 , S .  14 .
Franz v. P, B erg er, g eb . 2 5 . M ä rz  1853 in S a r- 
le in sb ach , Pr. 2 9 . Ju li 1877, P farrer in  H aibach  
1 8 8 8 -1 9 0 1 , P fa rrer in  A lten fe ld en  1 9 0 1 -1 9 2 0 , 
D ech a n t d es D ek a n a te s  A lten fe ld en  1 9 0 1 -
1920, g e st. 19. A u g u st 1 9 2 0  in A lten feld en . 
Jo h an n  S ig l, g e b . 25 , A p ril 1 8 6 2  in M a ria  A ch , 
Pr. 17. Ju li 1887, K o o p . in  S t .  A g a th a  1 8 9 0 -1 8 9 6 , 
P ro v iso r in S t. A g a th a  1 8 9 6 ; gest. 7. D ezem b er 
1944 in  K leinzell. Vgl. Isfried  Pichler. K leinzells 
P farrer von  1690 b is  1990 . B io g ra p h isch e  S k iz ­
zen, K lein zell 1997, 3 1 8 -3 2 4 .

4 O . V., N a ch ru f fü r D r. th eo l. e t ph il. L eop old  
K opier, in : T h P Q  8 6  (1 9 3 3 ), S .  4 5 3 ; Johan n  Z öch- 
haitr  (H g.), G e d e n k sch rift zum  fü n fu n d zw an ­
zig jährig en  B e stän d e  d e s  D iö z e sa n k n a b e n se - 
m inars v o n  L in z  K o lleg iu m  P etrin u m , Linz- 
U rfahr 1922 , S .  20.

5 D AL, S e m .A ., S c h . 25 , Fasz. V III, A lu m n at, Per- 
son alia  1 9 0 1 -1 9 0 5 , L iste  d er S tu d e n te n , d ie  um  
A u fn ah m e ins P riestersem in ar an su ch en , 1902.
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sein.6 In allen Zeugnissen hatte er in 
säm tlichen Gegenständen die N ote „vor­
züglich".7 W enn seine M itschüler abends 
studieren m ußten, gab Kopier N achhil­
festunden. W ährend des M orgenstu di­
um s las er m eist die katholische Z eit­
schrift „Der Hausschatz". Trotzdem 
w ußte er stets mehr als alle seine Klas­
senkam eraden. Er inform ierte sich weit 
über den pflichtm äßigen Lehrstoff hin­
aus und beschäftigte sich auch m it Fra­
gen, die im  Unterricht wegen ihrer 
Schw ierigkeit nicht behandelt wurden. 
Koplers lebhaftes W esen und unüber­
sehbare Eloquenz m achten es ihm m ög­
lich, seine G edanken auch in tem pera­
m entvoller, „begeisterter Rede zum A us­
druck zu bringen". W ied erholt über­
nahm  er eine Rolle beim  Schultheater, so 
z .B . in T heod or Körners gleichnam igem  
Trauerspiel den „Zriny", den er, wie auch 
schon andere Hauptrollen in anderen 
Stücken, eindrucksvoll darstellte. Bei ei­
ner G elegenheit brachte er, als röm ischer 
K onsul verkleidet, vor Beginn des S p ie ­
les dem  B isch of die G ratulation der Z ö g ­
linge zum N am enstag in lateinischer 
Sp rach e dar.s

A ls Kopier die achte Klasse besuchte, 
kam der M inister für Kultus und Unter­
richt, Dr. W ilhelm  von Hartei, ehem ali­
ger ordentlicher Professor für A ltphilo­
logie an  der Universität W ien, zu einer 
Inspektion ins Kollegium  Petrinum. 
Kopier begrüßte ihn im N am en der 
Schüler m it einer „schw ungvollen grie­
chischen Rede", w as den M in ister so  be­
eindruckte, daß er „dem M aturanten 
persönlich die Befreiung aus G riechisch" 
gew ährte, was als eine seltene A uszeich­
nung galt.9 Im Juli 1902 legte Kopier eine 
glänzende Reifeprüfung ab. A uch im 
M aturazeugnis finden sich lauter „Vor­
züglich". D er D irektor des Petrinum s,

Dr. Johann Zöchbaur, äußerte sich über 
K opier: „Einen solchen bekom m t das Pe­
trinum nicht m ehr."10

p Jo s e f Pieneberger, T h e o lo g ie p ro fe sso r  M o n s . Dr. 
L eop old  K o p ier t .  in : K alen d er d e s  Kath. 
V o lk sv ere in es fü r O b e rö ste rre ich  fü r  d a s  Ja h r 
1 9 3 4 . L in z  1933, S .  1 6 1 ; A rch iv  d es C o lleg iu m  
G erm an icu m , R o m , H ist. 100 a. E x am enb og en  
K opier.

7 A rch iv  d e s  C o lle g iu m  G erm an icu m , R om , 
H ist. 100  a, B r ie f  B is c h o f D o p p elb au e rs  an  den 
R ek to r d e s  G erm a n ik u m s au s M a rien b a d , 
3 1 . Ju li (S t. Ignatii) 1902.

f  Pfeneberger (w ie A n m . 6 ), 161; A lo is  W eitbold, 
L eop old  K op ier, in : K o rresp o n d en zb la tt d es 
C o lleg iu m  G erm an icu m  1933 , S .  105 ; o . V., Ein 
ed les P riesterleben  (w ie A n m . 3), S .  14.

9 O . V., N a ch ru f (w ie A n m . 4), 453 .
W ilh e lm  v o n  H artei, k lass. P h ilo lo g e  und M i­
n ister, g e b . 28 . M a i 18 3 9  in H o f (D v o rce , M ä h ­
ren), g e s t. 14. Jä n n er 1 9 0 7  in W ie n . S tu d iu m  
d er k lass. P h ilo lo g ie  in W ien , 1872 P ro fesso r d. 
k lass. P h ilo lo g ie  an  d er U n iv ersitä t W ien , 
1 9 0 0 -1 9 0 5  M in is te r  fü r  K u ltu s und U n terricht. 
V gl. Ö B L  2 (1959). S .  192.
A m  2 4 . M a i 19 0 2  b e su ch te  W ilh em  v o n  H artei, 
d er an läß lich  d er E n th ü llu n g  d es A d a lb e rt-S tif-  
te r-D en k m a ls  in L inz w eilte, d as K olleg iu m  Pe­
trinu m . .E r  w o h n te  d em  U n terrich t bei, b e s ich ­
tig te  R äu m e und S a m m lu n g en  und n ah m  eine 
B e g rü ß u n g sfe ier im  Festsaal en tg eg en , b ei der 
d er O k ta v a n e r  L eop old  K o p ie r . . .  e in e  g r ie ch i­
sch e  A n sp ra c h e  h ie lt, d ie  d en  M in ister, d en  b e ­
k an n ten  H erau sg eb er d er griech isch en  G r a m ­
m atik , m it s ich tlich e r  Freud e erfüllte." Zöchbaur  
(w ie A n m . 4), S .  28 .

10 A rch iv  d e s  C o lle g iu m  G erm an icu m , R om , 
H ist. 100  a , B r ie f B is c h o f D o p p elb au e rs  (w ie 
A n m . 7 ) ;  o . V„ Ein e d les  P riesterleben  (w ie 
A n m . 3 ) , S .  14.
D r. Jo h an n  Z ö ch b au r, g e b . 24 . S e p te m b e r 1864 
in R o h rb a ch , Pr. 17. A p ril 1887, D ire k to r  d e s  b i- 
sch ö fl. G y m . K olleg iu m  Petrinum  1 9 0 0 -1 9 3 1 , 
R eg e n s d e s  K olleg iu m  Petrinum  1 9 1 9 -1 9 3 1 , 
gest. 6 . O k to b e r  1931 in L inz. Vgl. Franz Eibelhu- 
ber, D r. p h il. Jo h a n n  C ap . Z ö ch b au r, in : B i­
sch ö flich e s  P riv atg y m n asiu m  und D iö ze san - 
K n ab en sem in ar K o lleg iu m  Petrinum  in Linz an 
d er D o n a u . B e rich t ü b e r  d as 35 . S ch u lja h r  
1931/32, L inz (1 9 3 2 ), S .  1 -1 9 .

196

© 

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



Kopier hatte sich entschlossen, den 
Priesterberuf zu ergreifen, und so rich­
tete er an die V orstellung des Priesterse­
m inars in Linz ein G esuch um A uf­
nahm e in die A nstalt mit dem Verspre­
chen, „sich stets einer guten A ufführung 
und des größten Eifers zu befleißen". B i­
sch o f Franz Sales M aria D oppelbauer 
(18 8 9 -1 9 0 8 ) sandte ihn jed och  nach 
Rom , dam it er an der päpstlichen H och­
schule G regoriana Philosophie und 
T h eologie  studiere. D a Kopier alle B e­
dingungen erfüllte, wurde er -  au f Em p­
fehlung D oppelbauers -  ins C ollegium  
G erm anicum  in Rom au fg en om m en ."

A uch in R om  tat sich Kopier durch 
gute Erfolge hervor. Er w idm ete den 
größten Teil seiner Z eit dem  Studium , 
das er als seine H auptaufgabe ansah, 
und verzichtete darauf -  schließlich be­
zahlte die D iözese seinen A ufenthalt - ,  
das reichhaltige kulturelle A ngebot, das 
d ie S tad t für jeden Besucher bereit hält, 
entsprechend zu nützen. S o  erw arb er 
sich jenes W issen, das ihn später in sei­
nem Beruf auszeichnete.

D och übernahm  er auch Ä m ter und 
A ufgaben im Kolleg. S o  war er zweiter 
Theologenbidell, eine A rt Präfekt, im 
„Josephshaus". Aus diesem G rund war es 
den M itstudenten erlaubt, ihn in seinem 
Zim m er aufzusuchen. D as raubte Kopier 
o ft m ehr Zeit, als ihm lieb sein konnte, 
doch blieb  er trotzdem stets liebensw ür­
dig. W ährend eines Studien jahres hatte 
er das A m t eines Italienisch-M agisters 
inne. Im Som m er des jah res 1905 er­
krankten fast alle G erm aniker am  „röm i­
schen Saufieber". Kopier übernahm  mit 
den wenigen anderen der G esundgeblie­
benen durch einige W ochen hindurch 
den Krankenpflegerdienst. D es öfteren 
war Kopier Festredner im Kolleg, hielt

Predigten im R efektorium 12 und nahm 
an „D isputationes" (H ausveranstaltun­
gen im G erm anikum ), bei denen theolo­
gische Thesen  zu verteidigen waren, teil. 
Im D ezem ber 1907 z. B . verteidigte er als 
dritter D isputant die These, daß das 
W ort Fleisch gew orden ist. Vom W inter­
sem ester 1902/03 bis zum W intersem e­
ster 1903/04 war Kopier M itglied der 
H erz-Jesu-A kadem ie.'3 Er erfüllte alle 
seine Pflichten au f das beste und identifi­
zierte sich m it jed er ihm gestellten A u f­
g abe.14

Am  28. O k to b e r 1908 wurde Kopier 
in Rom , w ahrscheinlich in der Kirche des 
Kollegs, vom  Kardinalvikar Petrus Re- 
spighi zum Priester gew eiht.15 Sein e Pri­
miz feierte er wohl ebenfalls in der Ka­

11 D AL, S e m .A ., S c h . 2 5 , Fasz. V III, A lu m n at, Per- 
so n a lia  1 9 0 1 -1 9 0 5 ,  G e su c h  K op lers an  S e m i- 
n arv o rste h u n g , U rfahr, 3 . M ä rz  1902 ; A rch iv  
d e s  C o lleg iu m  G erm an icu m , R om , H ist. 1 0 0  a, 
B r ie f  B is c h o f D o p p e lb a u e rs  (w ie A n m . 7 ) ;  o . V., 
N a ch ru f (w ie A n m . 4), S .  4 5 3 .
Z u  D o p p e lb a u e r v g l. Peter G radaiier, Franz (von 
S a le s )  M a ria  D o p p elb au er, in : R u dolfZ innhobler  
(H g.), D ie  B isch ö fe  von  L inz. Linz 1985, S .  1 9 8 -  
241.

12 W eilbold, K o p ie r (w ie A n m . 8), S .  105.
13 A rch iv  d e s  C o lleg iu m  G erm an icu m , R om , 

H ist. 4 7 9 , T h e s e s  th e o lo g ica e , in prim a d isp u ta - 
tio n e  d o m estica  d e fen d e n d a e  a n n o  1907; ebd .. 
H ist. 2 0 4 , M itg lied erlis te  d er H erz-Jesu -A k ad e- 
m ie  1902/03, 1903/04.

14 W eilbold. K o p ier (w ie A n m . 8), S . 105.
15 A rch iv  d es C o lleg iu m  G erm an icu m , R om , K a ­

ta lo g  d er eh em alig en  und je tz ig en  A lu m n en  
d e s  C o lleg iu m  G erm a n icu m  e t H u ng aricu m  de 
U rb e  1930 , S .  4 8 ; D A L, P ers.A  K opier, altes 
S ta m m b la tt . Für A u sk u n ft ü b e r  den O r t  d er 
W eih e se i H errn  C h ristia n  W irz  (R om ), B r ie f 
vom  8 . A p ril 1997, a u fr ich tig  gedan kt.
Z u  K ard in al P etru s R esp ig h i, g e s t. R o m , 
2 2 . M ä rz  1913 , vgl. C on rad  Eubel, H ierarchia C a - 
th o lica  M e d ii e t  R ecen tio ris  A evi, Bd . 8 , Padua 
L978, S . 40.
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pelle des G erm anikum s. B isch of D op ­
pelbauer sandte ihm ein Prim izgeschenk 
und bat ihn gleichzeitig, für ihn eine 
hl. M esse  zu lesen. Kopier erfüllte diesen 
W unsch „mit größter Freude" und ver­
sprach, er „werde auch in Zukunft" des 
B ischofs „oft bei der M esse  gedenken, 
um au f diese W eise" seine „D ankes­
schuld abzutragen".'0 Kopier erzielte in 
Rom  hervorragende Studienergebnis­
se .17 D er spätere Kardinal A ndreas Früh- 
wirth, päpstlicher N untius in Bayern, 
soll daher den W unsch gehabt haben, 
den N eupriester Kopier nach M ünchen 
m itzunehm en; doch B isch of D oppel­
bauer stim m te diesem A nsinnen nicht 
zu .18

Bis zum Som m er des Jahres 1909 
blieb  Kopier noch in Rom , dann kehrte 
er in seine Heim atdiözese zu rü ck.19

Von der Pfarrseelsorge zur Professur

Am  26. Juli 1909 feierte Kopier in der 
H eim atpfarre Haibach seine N achpri­
miz.20 Da dam als der Pfarrer von Saxen, 
Johann Bernecker, erkrankt war, kam 
Kopier als H ilfspriester nach Saxen , wo 
er seinen D ienst am  17. A u gu st 1909 an­
trat und bis 13. Septem ber versah. A b 17. 
Septem ber 1909 wirkte Kopier als K o ­
operator von H ellm onsödt.2' N och im 
selben Jahr erhielt er ein „M ilitär-Zertifi­
kat", w elches ihm bescheinigte, daß er 
aufgrund seines Berufes als Priester vom 
M ilitärd ienst befreit sei. A u f den dam als 
vorgesehenen „freiwilligen einjährigen 
D ienst" als So ldat leistete er Verzicht.22 
A ls K ooperator erhielt er d ie übliche D o ­
tation von jährlich 700 K ronen.23

Kopier entfaltete in H ellm onsödt 
eine rege Seelsorgetätigkeit. A ls er im 
Juli 1910 erkrankte, sorgte sich nicht nur 
Pfarrer Karl Berger väterlich um ihn, 
sondern auch d ie Bevölkerung des O rtes 
nahm  lebhaft Anteil. D er herbeigerufene 
A rzt stellte eine beginnende Lungenent­
zündung und zwei Tage später noch eine 
„Affektion der N ieren" fest. Die Krank­
heit nahm einen guten Verlauf. Kopier 
konnte das K rankenbett bald w ieder ver­
lassen, durfte aber noch längere Z eit

10 A u ch  d ie  N ach rich ten  ü b e r  die P rim iz erteilte  
H err C h ristia n  W irz  (R o m ), 8 . A pril 1997 ; o . V., 
K o rre sp o n d e n z b la tt d e s  C o lleg iu m  G erm a n i- 
cu m  1909 , Nr. 1. S .  3 ;  D A L, Pers.A  K opier, B r ie f 
K o p lers a u s R om  an  B isch of, 4. N o v e m b e r 
1908,

17 O .  V., N a ch ru f (w ie A n m . 4 ), S  453.
18 W eilboU . K o p ier (w ie A n m . 8), S, 105.

A n d re a s  Frühw irth  O P , g e b . 21 . M ä rz  1845 in 
S t .  A n n a  am  A ig en  (S te ierm ark ), Pr. 1868. 
N u n tiu s  in M ü n ch e n  1 9 0 7 -1 9 1 6 , s e it  191 5  K ar­
d in al, se it 1927 G ro ß p ö n iten tia r  und a b  192 7  
K an zler d er rö m . K irche, gest. in R om , 9. Fe­
b ru a r 1933 . Vgl. Isn ard  W  Frank, in :  LT hK  4 
(•'1995), S .  211.

'*  Pfeneberger (w ie  A n m . 6), S .  163.
“  P farram t H aib ach , P farrch ro n ik  H aib ach , o . S ., 

1 9 0 9 ; Pfeneberger (w ie A n m . 6), S. 163.
21 D A L, P ers .A  K opier, a lte s  und n eu es S ta m m ­

b la tt ; eb d .. S ch re ib e n  d e s  Pfarrers v o n  Sax e n  
Jo h an n  B ern eck er, S a x e n , 1 3 . S e p te m b e r 1 9 0 9 ; 
o . V., M o n s ig n o re  D r. L eop old  K o p ie r t ,  in ; 
L in zer V o lk sb la tt 6 5  (25 . A p ril 19 3 3 ), Nr. 96 , 
S .  3 ;  R u dolf Z innhobler, K o p ier L eop old , T h e o ­
lo g e , Ö B L 4  (1969), S .  117.
Jo h a n n  B e rn eck er , g eb . 19. A u g u st 1 8 5 9  in 
P eils tein , Pr. 1882 , P farrer von S a x e n  1 9 0 8 -  
1917, gest. 2 1 . N o v e m b e r 1931 in  M a u e rk ir­
ch en .

11 D A L, P ers .A  K op ier, a ltes S ta m m b la tt : eb d ., 
B e stä tig u n g  d e s  B O L , d a ß  fü r K op ier d a s  M ili­
tärzertifik at au sg efe rtig t w urde, Linz, I I .  D e ­
z em b er 1911 .

13 D A L, CA/8, S c h . 117, Fasz. H/16, H ellm o n sö d t, 
S ch re ib e n  d e r  k. k . S ta tth a lte re i in O es terre ich  
o b  d e r  E n n s an  B O L , L inz, 28 . S e p te m b e r 1909.
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keine M esse lesen, weil ihm der G enuß 
des M eßw eines geschadet hätte.24

D ie Pfarrgem einde schätzte Koplers 
Leistung in der Seelsorge sehr. V iele der 
ihm dam als Anvertrauten bew iesen ihm 
auch später, als er bereits in Linz als Pro­
fessor tätig war, noch ihren D ank und 
ihre A nhänglichkeit und besuchten ihn 
jedes Jahr.25

1909 hatte M atthias Hiptmair, Pro­
fessor für Kirchengeschichte an der theo­
logischen Lehranstalt in Linz, wegen 
w iederholter Kränklichkeit um Beurlau­
bu ng angesucht, d ie ihm vom  16. N o­
vem ber 1909 bis Ende des Som m erse­
m esters 1910 gew ährt wurde. D ie provi­
sorische Vertretung übernahm  der Prä- 
m onstratenser-C horherr Laurenz Pröll. 
Im W intersem ester 1910 nahm H iptm air 
d ie Vorlesungen zwar w ieder auf, doch 
ab  19. Jänner 1911 m ußte er sich erneut 
beurlauben lassen. Nun bestim m te B i­
schof Rudolph H ittm air (1909 -1915) 
Kopier zum Supplenten für Kirchenge­
schichte. D ieser übersiedelte am  31. Jän­
ner nach Linz. Am  1. O ktober d. J. trat 
Professor Hiptmair in den Ruhestand.26 
Kopier versah nun die Supplentur aus 
Kirchengeschichte, und zwar vom 1. Fe­
bruar bis 1. N ovem ber 1911.27 D as M ini­
sterium  für Kultus und U nterricht ge­
nehm igte ihm für diese Z e it ein G ehalt 
aus dem  R eligionsfond in der H öhe von 
1.680 K ronen.28

A ls Kopier auch für das W intersem e­
ster 1911/12 wieder m it der Supplentur 
betraut wurde, wurde ihm hierfür die 
„norm ale Substitutionsgebühr" zugew ie­
se n ;29 diese betrug dam als ebenso 1.680 
Kronen jährlich.-'0

Vom 12. O k tob er 1911 bis zum Ende 
des Studienjahres 1911/12 lehrte Kopier 
zusätzlich auch Fundam entaltheologie.3'

D am it die Lehrkanzel aus Kirchen­
geschichte w ieder definitiv besetzt wer­
den konnte, m ußte, wie es der Bestim ­
m ung des W iener Provinzialkonzils ent­
sprach, eine konkursm äßige Prüfung 
ausgeschrieben w erden. A ls einziger

2,1 Ebd ., S c h re ib e n  d e s  P farrers Karl B e rg e r  an 
B O L , H ellm o n sö d t, 15 . Ju li 1910 und 17. Juli 
1910 .
Karl B erg er, g e b . 9. Jä n n er 18 6 9  in  V itis , D i­
ö z e se  S t. P ölten . Pr. 1894 , P farrer von  H ell­
m o n s ö d t 1 9 0 5 -1 9 1 9 , g e s t. 9. Februar 1933 in 
S c h re m s, N Ö .

25 Pieneberger (w ie A n m . 6), S .  1 6 2  f.
2tl Z u  H ip tm air vgl. R u dolf Z innhobler, M atth ias  

H ip tm air, K irch en h isto rik e r und C h e fre d a k ­
teur, in : A lo is  Z au ner -  H arry  Slapnicka (H g.), 
O b e rö ste rre ich e r . L e b en sb ild er zur G esch ich te  
O b e rö s te rre ic h s , Bd . 3 , L inz 1984, S .  1 0 0 ; ders., 
M a tth ia s  H ip tm air. R ed ak teu r d er T h e o lo ­
g isch -p ra k tisch e n  Q u a rta lsch rift  1 8 8 3 -1 9 1 0 , 
in : T h P Q  1 2 5  (1977), S . 9 3 ;  U lrike Engl, D ie  P ro ­
fesso ren  d e r  K irch en g esch ich te  an d er P h ilo so ­
p h isch -th e o lo g isch e n  L eh ran sta lt L inz von  
177 7  b is  1943, k irch en g esch ich tlich e  D ip lo m a r­
b eit, M a sc h in e n sch r ift , L in z  1983, S . 48  f.
Z u  L au ren z Pröll vgl. Engl, a .a .O . ,  S . 5 6 -6 0 . 
D A L. CA/8. S c h .  117. Fasz. H/16. H ellm o n sö d t, 
S c h re ib e n  d e s  P farram tes H ellm o n sö d t an 
B O L , H ellm o n sö d t, 13 . Februar 1911.
Z u  R u d olp h  H ittm air v g l. R udolf Z innhobler, R u ­
d o lp h  H ittm air. 1 9 0 9 -1 9 1 5  B isc h o f von  Linz, 
in : ders., (H g.), D ie  B isc h ö fe  von  Linz, L inz
1985 , S .  2 4 2 -2 6 0 .

27 P riestersem in ar L inz, R eg e n tie , C h ro n ik  d es 
B isch ö flich en  S e m in a riu m , S . 470.

2B D A L. P ers.A  K opier, S ch re ib e n  der k . k . S ta tt ­
h alterei an  B O L , Linz, 6. M ä rz  1911.

25 E b d ., K o n z ep t e in es  S c h re ib e n s  d e s  B O L  an 
k. k . S ta tth a lte re i, L inz, 3 0 . A u g u st 1911.

30 Ebd ., S ch re ib e n  d e r  k . k . S ta tth a ltere i an  B O L , 
L inz, 23 . O k to b e r  1911.

31 P riestersem in ar Linz, C h ro n ik  (w ie A n m . 27), 
S . 4 7 0 , N r. 5 9 ; D AL, CA/8, S c h . 14, Fasz. IV/2, 
T h e o lo g . D iö z e sa n -L eh ra n sta lt 1 9 0 9 -1 9 1 4 , 
S ch re ib e n  D r. F e llin gers, D r. K op lers und Dr. 
G fö lln e rs  an  B is c h o f H ittm air, Linz, 11 . M ä rz  
1 912 ; eb d ., L iste  d er P rü fu n g stag e  an  d e r  th eo ­
lo g . D iö z e sa n le h ra n sta lt in L inz am  S ch lü sse  
d e s  1. S e m e ste rs  1911/12.
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K om petent m eldete sich Dr. Leopold 
Kopier. Die Prüfung fand am  5. und 6. 
O k tob er statt.32

Für die schriftliche Prüfung am 
5. O k tob er hatte B ischof Rudolph Hitt- 
m air folgende Prüfungsfragen gestellt: 
„Des hl. A nselm s W irken und Werke", 
„D er N untiaturstreit in D eutschland" 
und „Eindringen und Vordringen des 
Protestantism us im Lande ob  der 
Enns".33 D om kapitu lar Dr. Johann M ay- 
b ö ck  öffnete in G egenw art der Professo­
ren Dr. M artin  Fuchs und Dr. Karl Fruh- 
storfer die versiegelten Fragen und las 
sie Kopier laut vor, der anschließend von 
8  U hr früh bis 12 U hr m ittags und von 
13 U hr bis 14.30 U hr nachm ittags m it 
der A usarbeitung beschäftigt war. 
Dr. W enzel G rosam  und Dr. Johannes 
G föllner nahm en um halb drei Uhr die 
Prüfungsarbeit entgegen.34 A m  nächsten 
Tag um 10 Uhr vorm ittag  hielt Kopier 
den vorgesehenen m ündlichen Vortrag 
über „Ursachen der sehr alten A u sbrei­
tung des Protestantism us",35 der allge­
m ein gerühm t, als „form vollendet", in­
haltlich richtig und als „klar disponiert" 
bezeichnet wurde. G elobt wurde Kop- 
lers „gewandte und ziem lich sichere 
Sprache" und seine „sehr verständli­
che, . . .  frische und angenehm e Sp rech­
weise".36

D ie neun Seiten  lange schriftliche 
A rbeit wurde zunächst den Professoren 
der D iözesanlehranstalt zur Beurteilung 
übergeben. Dr. M artin  Fuchs, Professor 
für D ogm atik, stellte fest, daß die Fragen 
richtig  und gründlich beantw ortet wor­
den seien, w eshalb der K andidat „zur 
Ü bernahm e der genannten Lehrkanzel 
in em inenter W eise" geeignet sei.37 
Dr. W enzel G rosam , dam als Professor 
des Kirchen rechts, sparte ebenfalls nicht

n  D A L, CA/8. S c h . 14, Fasz. IV/2, T h e o lo g . D iö z e - 
san -L e h ran sta lt 1 9 0 9 -1 9 1 4 , K o n zep t eines 
S ch re ib e n s  B isch o f H ittm airs an  k. k. S ta tth a l­
te r Erasm u s Freiherr v. H an d el, Linz, 25 . S e p ­
te m b e r 1911 ; eb d ., S ch re ib e n  K o p le rs  an  B O L , 
Linz, 25 . S e p te m b e r 1911.

33 Ebd ., »Them en zu r k o n k u rsm äß ig e n  P rüfung 
a u s K irch en g esch ich te  an  d er th eo lo g isch en  
L eh ran sta lt Linz", L inz. 5 . O k to b e r  1911 ; eb d ., 
P ro to k o ll, au fg en o m m e n  im P ro fesso ren z im ­
m er d es b isch ö fl. P riestersem in ars in  Linz, 
5 . O k to b e r  1 9 1 1 ; eb d ., „K o n k u rsm äß ig e s  Ela­
b o ra t au s d e r  K irch e n g e sch ich te ', v erfaß t von  
L. K opier.

34 Ebd ., laut P ro to k o ll vom  5 . O k to b e r  1911.
D r. lo h a n n  M a y b ö c k , g e b . 1. A p ril 18 4 5  in A n ­
d o rf, Pr. 1871. V ice d ire k to r  d e r  th eo l. D iö z e ­
san leh ran sta lt 1 9 0 9 -1 9 1 4 , D o m k a p itu la r 1897, 
C a n o n icu s T h e o lo g u s  1 9 0 9 -1 9 1 4 ,  gest. 5 . O k ­
to b e r  19 2 0  in Linz.
D r. M artin  Fuchs, g e b . 27. A u g u st 1843 in Poll- 
h am , Pr. 1871, P ro fesso r  d er sp ezie llen  D o g m a ­
tik  an  d e r  th eo l. D iö z e sa n le h ra n sta lt 1 8 7 6 -
1913 , gest. 15. Ju li 1 9 1 9  in  M o o sb a c h .
Karl Fruhstorfer, g eb . 2 0 . O k to b e r  187 5  in 
L o h n sb u rg , gest. 19. M ä rz  19 5 6  in L inz. Pr. 
1898 , 1 9 0 8 -1 9 1 6  prov. P rof. d er M o ra lth e o lo ­
g ie , 1 9 1 6 -1 9 1 8  P rof. fü r N eu es T estam en t, 
1 9 1 8 -1 9 3 8  P rof. fü r A lte s  T estam en t. Vgl. 
K riem hild Pangerl. K arl F ru h storfer, in : R udolf 
Z innhobler  (H g.), D a s D o m k ap ite l in  Linz 
(1 9 2 5 -1 9 9 0 ) ,  L inz 1992 , S .  1 7 3 -1 8 4 .
Z u  D r. lo h a n n es Ev. M a ria  G fö lln er  vgl. R udolf 
Zinnhobler, Jo h a n n e s  Ev. M a ria  G fö lln er. 1 9 1 5 -  
1941 B isc h o f von  Linz, in : ders. (H g.), D ie  B i­
sc h ö fe  von  Linz. L inz 1985 , S . 2 6 1 - 288 .
D r. W enzel G ro sa m , g e b . 11. O k to b e r  1 8 7 7  in 
S ch w eiß in g  (B ö h m en ), Pr. 1 9 0 2 , P ro fesso r  für 
K irch en rech t 1 9 1 1 -1 9 1 6 , P ro fesso r fü r P asto - 
ra lth eo lo g ie  1 9 1 5 -1 9 4 2 , R ed ak teu r d e r  T h P Q  
1 9 1 5 -1 9 3 8 , gest. 29. Ju li 1 9 4 2  in Bach/Schw a- 
nen stad t. Vgl. M on ika  W ürlhinger, W en zel G r o ­
sam , in : Z innhobler  (H g.), D o m k ap ite l (w ie 
A n m . 3 4 ), S .  3 9 9 -4 0 3 .

35 P ro to k oll vom  5 . O k to b e r  1911 (w ie A n m . 33).

36 D A L, CA/8, S c h . 14, Fasz. IV/2, T h e o lo g . D iö z e - 
san -L e h ra n s ta lt 1 9 0 9 -1 9 1 4 ;  G u tach ten  d er P ro ­
fesso ren  M a rtin  Fu ch s (1 9 . O k to b e r  1911), 
Philipp K o h o u t (18 . O k to b e r  1 9 1 1 ) und W enzel 
G ro sa m  (1 5 . O k to b e r  1911).

37 G u tach ten  Fu ch s’ (w ie A n m . 36).
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m it Anerkennung. W as er zu bem ängeln 
hatte, z. B. daß Kopier die D urchführung 
der G egenreform ation in O berösterreich  
„nur spärlich angedeutet", die durch Ver­
treibung der protestantischen Prädikan­
ten ausgelösten Bauernrevolten in eini­
gen Teilen O berösterreichs (1595, 1596, 
160 1 -1 6 0 2 ) gar nicht erw ähnt und die 
W irkungen des Toleranzpatentes zu w e­
nig eingehend behandelt hatte, entschul­
digte er dam it, daß Kopier aus dem  Stu ­
dium  der Kirchengeschichte in R om  für 
dieses Them a zu w enig M aterial hätte 
gew innen können. B isch of H ittm air ver­
m erkte dazu allerdings, daß er Kopier, 
als er das Lehram t übernahm , wieder­
holt in offenen A ussprachen au f die 
W ichtigkeit der Berücksichtigung der 
D iözesangeschichte hingew iesen, „insbe­
sondere aber geraum e Z eit vor der Prü­
fung zu diesem  Spezialstudium  bittend 
eingeladen" hätte.'8

Dr. Franz Fellinger, Professor für A l­
tes Testam ent, beanstandete, daß Kopier 
Anselm  nicht als H ym nendichter gew ür­
d igt und die Ursachen des N untiatur­
streites zu wenig ausführlich dargestellt 
habe. D ie Beantw ortung der dritten 
Frage bezeichnete er als „mehr skizzen­
haft".-’9

Dr. Johannes Gföllner, Professor für 
Pastoraltheologie, lobte die Beantw or­
tung der vorgelegten Fragen, wodurch 
„die vollkom m ene Fähigkeit" Koplers 
„zur definitiven Ü bernahm e der Lehr­
kanzel" erwiesen sei.40 Dr. Philipp Ko- 
hout urteilte strenger. Er korrigierte ei­
nige Fehler und wies auf M ängel hin, ge­
stand Kopier aber dennoch zu, daß er 
die Fragen im großen und ganzen richtig 
und in kurzer Z eit beantw ortet habe, 
w eshalb „sein Elaborat die C ensu r: Sehr 
gut" verdiene.41

Am  schärfsten urteilte Dr. Karl Fruh- 
storfer, Professor für M oraltheologie. Er 
benotete d ie A ntw orten auf die erste und 
zweite Frage m it „genügend", diejenige 
au f die dritte jedoch m it „gut". Insgesam t 
bew ertete er die A rbeit mit „befriedi­
gend".42

N ach der Begutachtung durch die 
Professoren in Linz hatten die Professo­
ren der theologischen D iözesanlehran- 
stalt von St. Pölten ein G utachten über 
die K onkursprüfung abzugeben.43 O b ­
wohl auch sie M ängel feststellten, k a­
men sie insgesam t zum Ergebnis, daß 
der „Herr K onkurrent durch diese 
schriftliche A rbeit seine Befähigung für 
das Lehram t aus Kirchengeschichte in 
sehr guter W eise dargetan" hätte.44

Inzwischen hatte B ischof H ittm air 
sich an den k. k. Statthalter Erasmus 
Freiherr von Handel gewandt und ange­
fragt, o b  der Professur Koplers Beden­

18 G u tach ten  G ro sa m s  (w ie A n m  36),
M E b d ., G u tach ten  D r. Franz Fellin gers (1 6 . O k t o ­

b er 1 9 1 1 ) (w ie A n m . 36).
D r. Franz Fellinger, g e b . 2 3 . M ä rz  1865 in S t. 
Thom as/W ., Pr. 1888, P ro f. fü r A ltes T estam en t 
1 9 0 6 -1 9 1 3 , g e s t. 22 . Juli 194 0  in (erusalem .

J0 Ebd ., G u ta ch ten  D r. Jo h an n  G tö lln ers (27. O k ­
to b e r  1911).
E bd ., G u tach ten  Philipp K o h o u ts (1 8 . O k to b e r  
1911).
D r. Philipp  K o h o u t, g e b . 2. S e p te m b e r  1 8 5 2  in 
S a r ie in sb a ch , Pr. 1875 , P ro fe ss o r  fü r N eu es T e ­
s ta m e n t 1 8 8 3 -1 9 1 6 ,  g e s t. 8. D ezem b er 1 9 1 6  in 
Linz.

“  Ebd ., G u tach ten  K arl Fru hstorfers, o . D .
41 E b d ., K o n z ep t e in es  S ch re ib e n s  d e s  B O L  an 

B O  S t .  P ölten , Linz, 16 . O k to b e r  1911.
"  Ebd .. .R e fe ra t ü b e r  d ie  sch riftlich e  K o n k u rsar­

b e it L. K o p lers b eh u fs d efin itiv er E rlang u n g
d e r  L ehrkan zel fü r K irch en g esch ich te  an  der 
th eo lo g . D iö z e sa n -L e h ra n sta lt L inz", a u sg e ­
s te llt von  D r, J, S ch m e lz e r. P rof. d . K irch en g e­
s ch ic h te  in  S t .  P ölten . 22 . O k to b e r  1911.
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ken politischer N atur im W ege stün­
den.45 Da dies nicht der Fall war, wurde 
Kopier zum definitiven Professor für Kir­
chengeschichte ernannt;40 er übernahm  
den Posten am 1. N ovem ber I9 1 1 .47 
Kopier legte seinem U nterricht in Kir­
chengeschichte das Lehrbuch von 
I. M arx, dem  der Patrologie das von P. 
Bernhard Schm id zugrunde. A ls Lektüre 
nahm  er die „Zw ölfapostellehre" in A u s­
sicht.48

M it der Ernennung zum definitiven 
Professor wurde Kopier ein jährliches 
G ehalt von 2 .800 K ronen angew iesen, 
außerdem  erhielt er eine Aktivitätszu­
lage von 960 Kronen.49 Ende des Jahres 
1919, dam als m achte sich bereits die In­
flation bem erkbar, bezog er insgesam t 
15.768 K ronen.50 Dazu kam noch die 
A ktivitätszulage.51 1922 eröffnete Kopier 
bei der Schw eizerischen Kreditanstalt in 
Z ürich ein Privatkonto, das von der 
B ank zu den gleichen Bedingungen wie 
das K onto der Redaktion der T h e o lo ­
gisch-praktischen Q uartalschrift geführt 
wurde.52 A b N ovem ber 1924 wurde ihm 
ein Jahresgehalt von 46 ,678.500 Kronen, 
und zw ar in m onatlichen Raten, zuge­
w iesen,53 ab Jänner 1925 waren es
49 ,680 .000  Kronen.54

Persönlich lebte Kopier sehr beschei­
den. W as er aus eigenen M itteln zurück­
legen konnte, verwendete er, wie wir se ­
hen w erden, für den Bau der Kirche in 
G au m b erg  aber auch für nam hafte 
Spenden, wie z .B . für die Aufstellung 
von kleinen Büchereien religiös-from ­
m en Inhalts in den Linzer Kirchen und 
für die Katholische A ktion. Kopier spen­
dete ohne viel Aufheben, seine W ohltä­
tigkeit kannte kaum G renzen.55

Am  30. M ärz 1912 wurde von der 
theologischen Fakultät der Universität

Salzburg  Koplers röm isches D ok torat in 
Theologie nostrifiziert, w om it dieses nun 
auch in Ö sterreich  G ültigkeit hatte.56

45 E b d .. K o n z ep t e in e s  S ch re ib e n s  B is c h o f  H itt- 
m airs an  k. k. S ta tth a lte r  Erasm us Freiherrn  
v o n  H an del, L inz, 2 5 . S e p te m b e r 1911. 
E rasm u s Freih err von  H an del, geb. i .  Ju n i 186 0  
in E ssen b ach  bei Landshut/N iederbayern. 
S ta tth a lte r  von  O b e rö ste rre ic h  1 9 0 5 -1 9 1 6  und 
1 9 1 7 -1 9 1 8 , g e s t. 6 . )uni 192 8  in S a lz b u rg . Vgl. 
H elm ul S lapnicka, Erasm u s Freiherr v o n  H andel 
(1 8 6 0 -1 9 2 8 ) .  L e tzter ka iserlich er S ta tth a lte r  in 
O b e rö s te rre ic h , in : O b erö sterre ich er. L e b en s­
b ild er zu r G e sch ich te  O b e rö ste rre ich s , Bd . 8, 
L inz 1 9 9 4 , S .  4 7 -5 8 .

4t' D AL, P ers .A  K opier, S ch re ib e n  d er k. k . S ta tt­
h alterei in  O e s te rre ich  o b  d e r  En ns a n  B O L , 
L inz, 4 . N o v e m b e r 1911 .

47 Ebd ., a ltes S ta m m b la tt.
4# D A L, CA/8, S c h . 14 , Fasz. IV/2, T h e o lo g . D iö z e - 

sa n -L e h ra n s ta lt 1 9 0 9 -1 9 1 4 , S ch re ib en  K op lers 
an  B O L , Linz, 25 . S e p te m b e r  1911.
B ern hard  Schm id, G ru n d lin ien  d er P atro lo g ie , 
Freibu rg  (H erd er) 1904 . Ja k o b  M arx , L ehrbu ch  
d er K irch en g esch ich te . 5 . u. 6 . A u fl., T rier 1913 .

49 W ie  A n m . 46 .
50 D A L, CA/9, S c h . 2 5 , Fasz. IV/2a, T h e o lo g is ch e  

L eh ranstalt, .A u sw eis  ü b er d ie  a u f G ru n d  des 
G ese tz e s  vom  18. X II. 1919 . R . G . B I. N r. 5 9 5  b e ­
treffen d  d ie  B ezü g e d es sy stem . L ehrp erson ais 
an  den kath. th eo l. D iö zesan leh ran sta lten  g e ­
tro ffe n e r V erfü gu n gen".

51 D A L, P ers.A  K opier, A b sc h r ift e in es S c h re i­
b e n s  d er L a n d esreg ieru n g  fü r O Ö . an  K opier, 
L inz, 20 . A p ril 1920.

s :  Ebd ., S ch re ib e n  d er S ch w eizerisch en  K red itan ­
s ta lt Z ü rich  an  K opier, Z ü rich , 20 . Jä n n e r  1922.

53 D A L, CA/9, S c h . 2 5 . Fasz. IV/2a, T h e o lo g is ch e  
L eh ran sta lt. D u rch sch la g  e in es S c h re ib e n s  der 
L a n d esreg ieru n g  fü r O Ö . an  theol. D iö z e sa n - 
leh ran sta lt, L inz, 16 . O k to b e r  1924.

54 Ebd ., A b sch rift e in es  S ch re ib e n s  d er L an d e sre­
g ieru n g  fü r O Ö . an  K op ier, Linz, 14 . Jän n er 
1925.

55 O .  V., Ein ed les  P riesterleb en  (w ie A n m . 3), 
S . 16.

50 O . V., M o n s ig n o r e  K o p ie r +  (w ie A n m . 21), 
S . 3 ;  o .  V., N a ch ru f (w ie A n m . 4), S . 4 5 3 . D AL. 
P ers.A  K opier, a ltes S tam m b latt.
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Kopier b lieb  bis 21. N ovem ber 1913 
definitiver Professor für Kirchenge­
schichte.57 Im A ugust d. J. -  Kopier be­
fand sich zu dieser Z eit gerade in Hell­
m onsöd t -  ließ ihn B isch o f H ittm air wis­
sen, daß er ihm , da Professor Dr. M artin 
Fuchs in den Ruhestand trete, d ie Lehr­
kanzel für D ogm atik übertragen wolle, 
und zwar ohne neuerliche Konkursprü­
fung. Kopier sprach dafür dem  Bischof 
seinen „innigsten D ank" aus.58 M it Be­
ginn des Studienjahres 1913/14 wurde 
Kopier zum Professor der speziellen 
D ogm atik  ernannt. D ie K irchenge­
schichte übernahm  Dr. Friedrich Nuß- 
dorfer, Stadtpfarrkooperator in Urfahr, 
als supplierender Professor.59 Kopier 
hatte die Lehrkanzel für D ogm atik  bis 
1933, bis zu seinem  Tod, inne.60

A ls definitiver P rofessor m ußte auch 
Kopier G utachten über Konkursarbeiten 
erstellen. Sein  erstes G utachten betraf 
d ie A rbeit von Dr. Franz Jetzinger, K om ­
petent für d ie Lehrkanzel A ltes Testa­
m ent. Kopier beurteilte die A rbeit posi­
tiv, ohne näher auf sie einzugehen.61 
Ü ber die Konkursarbeit seines N achfol­
gers auf der Lehrkanzel in Kirchenge­
schichte, Friedrich Nußdorfer, gab er ein 
strenges Urteil ab und bezeichnete sie 
„als eine schw ache Leistung", bewertete 
sie aber doch nicht als negativ; auch 
m it dem Probevortrag N ußdorfers war 
er nicht ganz zufrieden.62 Johann 
H ochaschböck hielt er als Bew erber für 
d ie Lehrkanzel der Philosophie und Fun­
dam entaltheologie als geeignet, obw ohl 
er die Beantw ortung einer Frage als „so 
ziem lich verfehlt" ansah und auch bei ei­
ner anderen starke M ängel feststellte.63 
D ie Fähigkeiten von Dr. A lo is W eilbold 
als Professor bezweifelte Kopier. W eder 
die schriftliche A rbeit noch der m ündli­
che V ortrag hätten seine Eignung zum

L eh ram t erw iesen , d o c h  w olle  er sein e  
A n ste llu n g  n ich t verh in d ern , w enn sich  
d ie  ü b rig en  M itg lie d er d es P ro fesso ren ­
k o lleg iu m s d afü r au ssp räch en .64

1923 o rd n e te  B is c h o f Jo h a n n e s  M . 
G fö lln e r  im  S in n e  d er päpstlich en  W e i­
su n gen  d er E nzyklika „Stu d ioru m  d u- 
cem " ü b er d en  hl. T h o m a s  v. A q u in  an, 
d a ß  am  Festtag  d es H eiligen , d er a ls  Fei­
ertag  galt, e in  G o tte sd ie n st und -  w en ig ­
sten s ab  d em  k o m m en d e n  Jah r -  e ine

57 W ie  A n m . 27.
»  D A L, CA/8, S c h . 14. Fasz. IV/2, T h e o lo g . D i- 

ö z e sa n le h ra n s ta lt 1 9 0 9 -1 9 1 4 , S ch re ib en  K o p ­
lers an  B isch o f, H ellm o n sö d t, 3 0 . A u g u st 1913 .

40 D A L. F ak .A ., S c h . 7, Fasz. 111, S tu d ie n - und D e ­
k an atsak ten  1 9 1 3 -1 9 2 0 ,  S ch re ib en  d e s  B O L  an 
D r. Jo h a n n  M a y b ö c k , V iced irek to r, Linz, 
2 1 . S e p te m b e r  1 9 1 3 ; D A L, P ers. A  K opier, altes 
und n eu es S ta m m b la tt.
D r. Friedrich  N u ß d o rfer, g e b . 26. S e p te m b e r 
1879 in Fran k en m arkt, Pr. 1902 , P ro fesso r  für 
K irch en g esch ich te  1 9 1 3 -1 9 3 3 , gest. 4 . N o v e m ­
b e r  1941 in Linz.

0,1 D AL, P ers.A  K opier, a ltes S tam m b latt.
D A L, CA/8, S c h . 14, Fasz. IV/2, T h e o lo g . D iö z e - 
san -L e h ra n s ta lt 1 9 0 9 -1 9 1 4 , G u tach ten  ü b er die 
K lau su rarb e it von  D r. F. letz in ger, L inz. 17. M ai 
1914.
D r. Fran z  letz in ger. g e b . 3 . D ezem b er 188 2  in 
B ra u n a u -R a n sh o fen , Pr. 1908 , P ro fesso r fü r A l­
te s  T estam en t 1 9 1 4 -1 9 1 7 , gest. 19. M ä rz  1965 
in O tte n sh e im , a p o sta s ie rt 1919/1920.

02 E b d ., G u ta ch ten  ü b er d ie  K o n k u rsa rb e it von  
D r. F. N u ß d o rfer, L inz, 2 1 . Ju n i 1914.

M D A L, CA/9. S c h . 25. Fasz. IV/2a, T h e o lo g is ch e  
L eh ran sta lt. G u tach ten  ü b er K o n k u rsarbe it 
v o n  D r . ). H o ch a sch b ö ck , Linz, 3. M ä rz  1918. 
D r. Jo h a n n  H o ch a sch b ö ck , g e b . 10. S e p te m b e r 
1868  in O rt/I., Pr. 1891 , P ro fesso r fü r Fu nd a­
m e n ta lth e o lo g ie  1 9 1 7 -1 9 2 9 , P ro fessor fü r Phi­
lo so p h ie  1 9 1 7 -1 9 2 4 , 1 9 2 9 -1 9 4 4 , g e s t. 8 . D e ­
z em b er 19 4 5  in  Linz.
E b d ., G u tach ten  ü b e r  d ie  K lau su rarb eit v o n  Dr. 
A . W eilb o ld , L inz, 2 4 . M ä rz  1919.
D r. A lo is  W eilb o ld , g e b . I .  M a i 18 8 7  in U tzen - 
a ich , Pr. 1912 , P ro fesso r  fü r N eu es T estam en t 
1 9 1 7 -1 9 5 7 , g e s t. 8 . Juli 1 9 5 8  in Linz.
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entsprechende Festpredigt über den H ei­
ligen gehalten w erden solle. Im A n ­
schluß an den G ottesd ienst so llte eine 
öffentliche philosophische und theologi­
sche D isputation stattfinden. D er 
W unsch des B ischofs g in g  dahin, daß 
dies eine ständige Ü bung auch für die 
Z u ku nft bleiben sollte.65 1924 und 1925 
stellte sich Kopier als M oderator für die 
D isputation zur Verfügung. 1924 lautete 
das behandelte T h em a: „Peccatum
originale non est peccatum  actuale 
A dam i posteris eius im putatum , sed 
peccatum  habituale propter culpam 
protoparentum  contractum ". D ie S tu ­
denten diskutierten und stellten den Ver­
teidiger und die „Arguentes". 1925 
w urde zum G edächtnis an das vor 1.600 
Jahren abgehaltene Konzil von Nizäa 
ü ber das D ogm a „Christus Jesus est 
Filius D ei, Patri consubstantiali" dispu­
tiert. Zum  A bschluß wurde ein vierstim ­
m iger M ännerchor (C hristologischer 
A bschnitt des Sym bolu m  N icaeno- 
C onstantinopolitanum ) von D om kapell­
m eister Franz Xaver M üller gesungen.06

Kopier genoß als D ogm atikprofes­
sor großes Ansehen, das sich au f eine 
überragende Beherrschung des Lehrstof­
fes, auf sein selbständiges spekulatives 
D enken und auf seinen hinreißenden, 
kraftvollen und überzeugenden Vortrag 
gründete. D ie Studenten schrieben seine 
Vorlesungen nach und vervielfältigten 
sie, sod aß  „seine dogm atischen Traktate 
in H underten von Exem plaren in den 
H änden" seiner H örer waren. In seinen 
form vollendeten Vorträgen in lateini­
scher Sprache wies er d ie Studenten 
auch im m er wieder auf den M erksatz 
h in : „Prope Rom am  sem per!"67 Kopier 
konnte seine Schüler begeistern, stellte 
aber auch hohe A nforderungen an sie

und erzielte bei den Prüfungen H öchst­
leistungen. Seine H örer bekundeten im ­
m er wieder, daß sie noch nie einen Leh­
rer gehabt hätten, der „auch nur im ent­
ferntesten an D ok tor Kopier" heran­
reichte. „Alle schätzten sich glücklich, 
den W orten des genial begabten Profes­
sors lauschen zu dürfen, weil er es ver­
stand, sie n icht nur in die G eheim nisse 
der G ottesw issenschaft hineinzuführen, 
sondern ihnen dieselben auch zu ent­
schleiern, sow eit M enschengeist dies im ­
stande ist.'04 D och hielt er persönlich all­
zusehr D istanz zu den Studenten.69

Nach vielen Jahren der Lehrtätigkeit 
entschloß sich Kopier au f vielfaches Z u ­
reden, seine Vorlesungen über D og m a­
tik in Buchform  erscheinen zu lassen.
1931 brachte der Katholische Preßverein 
den Band „Bußsakram ent und A blaß" 
heraus. 1933 war gerade der Band von 
„G ott dem  Einen und dem  D reieinigen" 
ausgedruckt, als K opier das K ranken­
haus aufsuchen m ußte. Das Register 
konnte Kopier nicht m ehr erstellen.70

05 Ebd ., K o n z ep t e in es S ch re ib e n s  d es B isch o fs  
an  V o rsteh u n g  d e s  P riestersem in ars, Linz,
1 . S e p te m b e r 1923.

06 Ebd ., P ro g ram m  d er T h o m a sfe iern  im  P riester­
se m in a r zu L inz am  7. M ä rz  1924 und 1925. 
Franz X av er M ü ller, g e b . 10. M ai 18 7 0  in D im ­
b a ch . E in tr itt in s  S t if t  S t .  Florian  1890 , P ro feß  
1894, Pr. 1895, D o m k ap ellm e ister 1 9 2 4 -1 9 4 3 , 
g e st. 3 . F ebru ar 1 9 4 8  in L inz. Vgl. Jo s e f M ay r-  
Kern, Franz X av er M ü lle r  (1 8 7 0 -1 9 4 8 ). K o m p o ­
n ist zw isch en  B ru ck n er und D avid , in : A . Z au ­
ner -  H . S lapn icka  (H g.), O b erö sterre ich er . L e­
b e n sb ild e r  zu r G e sch ich te  O b e rö ste rre ich s , 
Bd . 1, L inz 1981 , S .  1 5 6 -1 8 4 .

07 O . V., Ein ed les  P riesterleb en  (w ie A n m . 3), 
S . 16.

08 Pfeneberger (w ie A n m . 6), S . 165.
09 F reu n d lich e  M itte ilu n g  von  H errn  P farrer 

H einrich  K o ller (K alten b erg ).
70 Pfeneberger (w ie  A n m . 6), S .  165.

204

© 

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



Auch seine anderen dogm atischen Vor­
träge w ollte er in weiteren Bänden veröf­
fentlichen, was aber sein Tod verhinder­
te.71 Koplers Ausführungen zeichneten 
sich durch d ie große G ründlichkeit aus, 
m it der er einen Gegenstand behandelte, 
sow ie durch eine .staunensw erte Flüssig­
keit und Lebendigkeit der D arstel­
lung".72

Sein  W issen, seine gründliche Vor­
bereitung und die lebendige D arbietung 
trugen dazu bei, daß Koplers V orlesun­
gen zum Erlebnis für die H örer wur­
den.73

Chefredakteur und Kirchenbauer

Im Jahre 1802 hatte Franz Joseph 
Freindaller die „Theologisch-praktische 
M onathschrift zunächst für Seelsorger" 
gegründet, d ie aber 1821 eingestellt 
wurde. 1848 erschien sie erneut unter 
dem  Titel „Theologisch-praktische 
Q uartalschrift". Bis 1875 unterlag sie ei­
ner w echselvollen Entwicklung. D ie fo l­
genden 29  Jahre brachten einen großen 
A ufstieg und eine w eite V erbreitung der 
Z eitschrift; ab 1904 g ing jed och  die 
A bonnentenzahl stetig  zurück, bis sie 
Ende des Jahres 1915 auf etwas über
8.000  herabsank.74 1913 war Dr. M artin 
Fuchs als C hefredakteuer der Q u artal­
schrift zurückgetreten, ihm folgte Dr. Jo ­
hannes G föllner; Dr. Leopold Kopier 
wurde zweiter Redakteur. A ls G föllner
1915 die Leitung der D iözese Linz als B i­
sch o f übernahm , schied er aus der R e­
daktion der Zeitschrift aus, und Kopier 
folgte ihm in das A m t des C hefredak­
teurs. M it der Verantw ortung für die R e­
daktion übernahm  er auch die Verwal­
tung der Zeitschrift und die geistige Füh­

rung.75 Dr. Karl Fruhstorfer wurde vor­
übergehend zw eiter Redakteur.76 A b
1916 arbeitete Dr. W enzel G rosam  m it 
Kopier b is zu dessen Tod in der R edak­
tion zusam m en.77

Als Kopier C hefredakteur wurde, 
tobte bereits der Erste W eltkrieg in Eu­
ropa und brachte für die Theologisch­
praktische Q uartalschrift große Schw ie­
rigkeiten. D er Versand der Zeitschrift in 
K riegsgebiete war unterbunden, und als 
d ie M ittelm ächte m ilitärische Erfolge er­
rangen und der Postverkehr von Linz 
aus w ieder m öglich wurde, konnten 
viele A bonnenten  nicht m ehr ausfindig 
g em acht w erden.78 M anche Sendungen 
gingen verloren, so  etwa, wenn sich eine 
N um m er au f dem  Postw ege in ein Land, 
das eine Kriegserklärung abgab, befand. 
D ies geschah z .B . m it dem  zweiten Heft 
1916, das zu den A bonnenten in A m e­
rika unterwegs war. K riegsbedingt stie­
gen auch die Preise für Papier und 
D ruck, und die Schw ierigkeit, die nötige 
M en g e D ruckpapier aufzutreiben, 
w urde im m er größer. Trotzdem blieben 
die Redakteure H err der Lage.

71 O .  V., M o n s ig n o re  K o p ier + (w ie A n m . 21), 
S . 3.

72 Pfeneberger  (w ie A n m . o), S . 165  f.
73 R u dolf Z innhobler, K o p ier L eop old . T h e o lo g e , in: 

Ö B L  4  (1 9 6 9 ), S . 117.
74 Leopold Kopier, D a s D o p p elju b iläu m  d e r  Q u a r ­

ta lsch rift, in : T h P Q  80  (1 9 2 7 ), S .  2, 5, 7. 8 , 16.
75 O . V., N a ch ru f (w ie A n m . 4), S .  4 5 1 ;  D AL, 

P ers.A  K op ier, S c h re ib e n  K o p lers an  B O L , 
Linz, 6 .  O k to b e r  1913 ; eb d .. S ch re ib en  K o p lers 
an  B O L , L inz, 28 . A u g u st 1 9 1 5 ; o . V., M o n s i­
g n o re  K o p ier + (w ie A n m . 2 1 ), S . 3.

70 V gl. T h P Q  6 8  (1915), T ite lb la tt. Zu Fru h storfer 
vgl. A n m . 34.

77 W ürlhinger, G ro sa m  (w ie A n m . 34), S .  3 9 9 .
78 K opier. D o p p elju b ilä u m  (w ie A nm . 7 4 ), S .  16.
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N och m ühevoller als im Krieg ge­
staltete sich die A rbeit in der N ach­
kriegszeit. A ls die D onaum onarchie zer­
brach und in D eutschland die Revolu­
tion tobte, war jeder Postverkehr mit 
dem  Ausland lahm gelegt. D ie M öglich ­
keit, D ruckpapier zu erhalten, war fast 
aussichtslos. In den einzelnen Ländern 
m achte sich die G eldentw ertung be­
m erkbar. Da die Zeitschrift in vielen 
Ländern A bonnenten und Postscheck­
konti hatte, wirkte sich die G eldentw er­
tung in diesen Staaten auch au f d ie Z eit­
schrift aus. S o  bekam  die Redaktion z. B. 
die A bw ertung der österreichischen 
K rone, der deutschen M ark, der polni­
schen W ährung und der ungarischen 
K rone fühlbar zu spüren. In der Folge 
stiegen die Papierpreise, und die Druck-, 
Buchbinder- und Portokosten erreichten 
schw indelnde Höhen. Es erwies sich als 
unm öglich, auch nur für einen M on at ei­
nen gültigen Kostenvoranschlag zu er­
stellen. D er G edanke des drohenden 
Verlustes Tausender von A bonnenten -  
viele G eistliche bezogen nur m ehr ein 
G ehalt, das au f der Ebene des Existenz­
m inim um s lag, w eshalb sie au f alles, was 
n ich t lebensnotw endig war, verzichten 
m ußten -  bereitete den Redakteuren 
nicht geringe Sorgen. Um die A bon n en ­
ten valutaschw acher Länder nicht zu ver­
lieren, entschloß sich die Redaktion, die 
Z eitschrift zu einem so niedrigen Preis 
abzugeben, daß sie praktisch verschenkt 
wurde. Trotzdem gelang es, die Q u artal­
schrift über diese schw ierige Z eit hin­
w egzuretten, weil die Redaktion schon 
im vorhinein, als das D ruckpapier noch 
n icht so  teuer war, solches au f Vorrat ge­
kauft hatte. Außerdem  hatte d ie Z eit­
schrift in allen Ländern, in denen sich 
A bonnenten  der Q uartalschrift befan­
den, Konten bei den betreffenden Post­

scheckäm tern. D as überwiesene Geld 
blieb  nun in dem  vom Valutasturz noch 
oder überhaupt verschonten Ländern so 
lange liegen, bis die Redaktion es zur 
H erstellung der Zeitschrift benötigte.79 
Eine sofortige Ü berw eisung des G eldes 
nach Ö sterreich  hätte den finanziellen 
Ruin der Zeitschrift bedeutet. D urch ge­
schicktes A gieren -  d ie einzelnen W äh ­
rungen stürzten ja nicht zur selben Z e it -  
konnten K ursverluste in einem  Land 
durch G ew inne in einem  anderen g e­
deckt w erden. A uch waren die A b o n ­
nenten in den von der W ährungskrise 
betroffenen Ländern bereit, O p fer zu 
bringen, und viele zahlten freiwillig 
zwei- und dreifache „Nachzahlungen", 
die allerdings größtenteils ihren W ert 
schon w ieder verloren hatten, wenn sie 
in Linz ankam en. Ein A u fru fzu  Spenden 
für Freiexem plare nach D eutschland und 
Polen brachte ebenfalls Geld ein. 
Schließlich  wurden die W ährungen w ie­
der stabil, und dam it war die G efahr der 
Einstellung der Q uartalschrift gebannt.

B is 1927 konnte ein A bonnenten­
stand von 16.000 erreicht w erden.80 In 
diesem  Jahr feierte die Zeitschrift als 
theologisch-praktische V ierteljahres­
schrift ihren achtzigjährigen, bezogen 
auf die Erstgründung sogar ihren 125- 
jährigen Bestand.81 Papst Pius XI. richtete 
aus diesem  A nlaß ein G lückw unsch­
schreiben an B isch of Gföllner.82 Kardinal 
Friedrich G ustav Piffl, Fürsterzbischof 
von W ien, w andte sich m it einem  Brief 
an Kopier, in w elchem  er die Q u artal­

79 Ebd ., S . 17.
,0 Ebd ., S .  17  f.
* ' Ebd ., S .  1.

Ebd ., V o rsp an n . Z u  B is c h o f  G fö lln er  vgl. A n m . 
34.
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schrift als „ein Standardw erk für die 
H andbibliothek eines jeden katholischen 
Priesters in O esterreich  und D eutsch­
land und vielfach darüber hinaus" und 
als eine „unerschöpfliche Fundgrube für 
jeden Seelsorger" bezeichnete.83 Auch 
B isch of G föllner sprach seine G lü ck­
w ünsche und seinen D ank aus und be­
tonte vor allem die treukirchliche H al­
tung, welche der Zeitschrift ihren „aus­
gezeichneten Vorrang" verlieh.84 Kopier 
wurde dam als für seine A rbeit durch die 
Verleihung des G oldenen Ehrenzeichens 
der Republik Ö sterreich  ausgezeichnet.85

Kopier veröffentlichte auch eigene 
A rtikel sow ie zahlreiche kleinere Bei­
träge in der Zeitschrift. Einige dieser 
A ufsätze erschienen auch als Son d er­
drucke.86

In den O rten  G aum berg und Unter- 
gaum berg  am Stadtrand von Linz ent­
stand schon vor 1910 ein Arbeiterviertel, 
das sich im Laufe der Jahre ständig  ver­
größerte. 1912 wurde dort eine große 
Schule errichtet. D as G ebiet gehörte zu 
Leonding, war aber von der Pfarrkirche 
sow ie von allen anderen K irchen der 
U m gebung relativ weit entfernt. So  
wurde 1913 der Bau einer eigenen Kirche 
erw ogen, was jedoch der K rieg und der 
darauffolgende U m sturz vereitelten.87 
1928 faßte Pfarrer Johann H audum  aber­
m als den Entschluß, in G aum berg  an 
S o n n - und Feiertagen G ottesdienste ab ­
zuhalten. D en G edanken, diese in einem 
ehem aligen Klassenzim m er zu feiern, 
verwarf er nach Rücksprache m it dem 
O rd inariat und den Behörden wieder.88 
D as Ehepaar Karl und Elisabeth Fischer, 
Besitzer des Scheichlgutes (Pollheim er- 
straße 20), erklärte sich bereit, im ersten 
Stock  seines Bauernhofes einen ehem ali­
gen G etreideboden zur Verfügung zu

ste llen , d a m it d arin  n ach  en tsp rech en d er 
A d a p tie ru n g  d ie  S o n n - und F eiertags­
m essen  g e fe ie rt w erd en k ö n n ten ,89 w as 
au ch  rea lis ie rt w u rd e .90 Pfarrer H audum  
h ielt ab er d en  B au  e in er N o tk irch e  w ei-

ÖJ Ebd ., V o rsp an n . Z u  Friedrich  G u sta v  I’ iffl, 
C a n R , g e b . 15. O k to b e r  186 4  in L an d sk ro n  
(B ö h m en ), g e s t. 2 1 , A p ril 1 9 3 2  in W ie n , Pr.
1888 , P ro p st von  K lo stern eu b u rg  1 9 0 7 -1 9 1 3 , 
F ü rsterzb isch o f von  W ien  1 9 1 3 -1 9 3 2 , K ardinal 
se it 1 9 1 4 , v g l. K ar l Binder, Piffl Friedrich  G u stav , 
in : LThK 8  (-1963 ), 5 0 2 ; M ar lin  Krexner, H irte an 
d e r  Z eiten w en d e. K ard in al Friedrich G u stav  
P iffl und se in e  Z eit, W ien  1988 .

84 W ie  A n m . 82 .
85 D A L, P ers.A  K opier, a lte s  und n eues S ta m m ­

b la tt ; o . V., N a ch ru f (w ie A n m . 4), S .  451 f.
86 V gl. d azu  B ib lio g ra p h ie  K op lers im A n h a n g  

d ie ses  B eitrag s.
87 [Leopold Kopler\, A u fru f zu r S t if tu n g e in e r  Ju b ilä- 

u m sg a b e  zum  g o ld e n e n  P riesterju b iläu m  P apst 
P ius XL, in  T h P Q  81 (1 9 2 8 ), S .  676.

88 D A L , CA/10, S c h .  2 2 , Fasz. L/9, L eon d ing  b . S t. 
T h e re s ia , K o o p .-E xp . U n terg au m b erg -L an d - 
w ied  (1 9 2 8 -1 9 4 4 ) ,  S c h re ib e n  von  P farrer H au ­
d u m  an  B O L , L e o n d in g , 19 . M ai 19 2 8  und 
12. S e p te m b e r 1928.
Jo h a n n  H au d u m . g e b . 27. M a i 1893 in  H elfen ­
b erg , Pr. 1916, P farrer von  L eon d ing  1 9 2 8 -  
1963 , g e st. 25 . M a i 1971 in Linz.

f0 P farrch ro n ik  L in z-S t. T h e re s ia , S . 13 (P fa rra m t 
L o se n ste in erstra ß e  6 ) ;  D A L, CA/10, S c h . 22  
(w ie A n m . 8 8 ), S ch re ib e n  von  Pfarrer H audum  
an  B O L , L eo n d in g . 12. S e p te m b e r 1928. M a n ­
fr ed  Brandl, G e d e n k ta g e  d e r  D iö ze se  Linz. H i­
sto r isch e r  P farrsch em atism u s 1 7 8 5 -1 9 8 5 , Linz
1986 , S .  3 4 3 ; Johannes Ebner -  Franz Pfaffermayr, 
D a s g eg en w ärtig e  P farrnetz , in : Johannes Ebner -  
Franz P fafferm ayr -  R udolf Z innhobler, L inzer 
P farra tlas (L inzer F o rsch u n g en  3/1), L inz 1990 . 
S .  9 7  f.; Justus Schmidt, D ie  Linzer K irchen  
(Ö s te rre ich isch e  K u n stto p o g rap h ie , Bd . 3 6 ), 
W ie n  1964 , S .  419.

90 D A L, CA/10, S c h . 22  (w ie A n m . 88), S ch re ib en  
v o n  P farrer H audum  a n  B O L , L eon d ing .
2 4 . O k to b e r  1 9 2 8 ; o . V.. D e r  H ochw ü rd igste  
H err B is c h o f in  d er N o tk a p e lle  G au m b erg , in : 
L in zer V o lk sb la tt (1 9 2 8 , 20 . N o v em b er), 
Nr. 267, S .  4 ; Brandl, G ed en k tag e  (w ie A n m . 
8 9 ), S ,  343 .
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terhin für unum gänglich. A nläßlich des 
„Papstjubiläum s" -  Pius XI. feierte 1929 
sein 50-Jahr-Jubiläum  als Priester -  sollte 
der Plan verwirklicht w erden.91 Zuerst 
m ußte die Frage der Finanzierung ge­
k lärtw erd en . Die Baukosten wurden au f
70.000 bis 80 .000 Schilling  geschätzt.92 
Um den Kirchenbau zu erm öglichen, 
wurde auch eine Spendenaktion der 
Q uartalschriftbezieher erw ogen.91 Pfar­
rer H audum  nahm K ontakt m it Profes­
so r Kopier auf, der bereit war, im O k to ­
berheft einen diesbezüglichen A ufruf an 
d ie A bonnenten ergehen zu lassen. B e­
gründet wurde die A ktion dam it, daß 
die Zeitschrift eine „ausgesprochene 
Seelsorgerzeitschrift" sei, w eshalb die 
„Jubiläum sgabe' ein W erk zugunsten der 
Seelsorge sein sollte.

D a die Bevölkerung von G aum berg 
zu arm  war, um zu einem  Kirchenbau 
entsprechend beitragen zu können,94 
war Kopier bereit zu helfen, stellte aber 
bezüglich seiner U nterstützung die Be­
dingung, daß der Plan auch realisiert 
würde und der B isch o f den A ufruf be­
fürw orte und unterzeichne, w as dieser 
auch tat. D a Pfarrer H audum  meinte, 
K opier wolle die Sache m ehr oder w eni­
ger zu einem  „Unternehm en der Q u ar­
talschrift" m achen, bat er den Bischof, 
diesbezüglich m it Kopier zu sprechen; 
auch sollte der B ischof bei der Besichti­
gung des Baugrundes, den Karl Fischer 
angeboten hatte, zugegen sein.95 D ie G e­
sam tfinanzierung sollte sich nun, neben 
den Erträgen einer eventuellen Sam m el­
aktion in der D iözese und G ratisfuhren 
der Bauern von Leonding, aus Legaten, 
vor allem aber aus der A ktion der Q u ar­
talschrift, einer Subvention vom  Reiner­
trag dieser Zeitschrift im Jahr 1928, und 
einem  persönlichen Beitrag  K oplers zu­

sam m ensetzen. Professor Kopier wurde 
von A nfang an von Pfarrer H audum  in 
alle Beratungen über d ie Finanzierung 
einbezogen. Persönlich spendete Kopier 
u .a . den Altar, die M arm orm ensa mit 
M arm ortabernakel und Expositorium 
sow ie -  statt des A ltaraufbaues -  ein Bild 
der Kirchenpatronin Theresia vom 
Kinde Jesu.90

Es bestand auch der Plan, an  die Kir­
che ein G ebäude, das im Parterre in vier 
Räum en einen Kindergarten und einen 
H ort beherbergen sollte, anzubauen. Im 
Keller war eine Küche vorgesehen, und 
in einem  M ansardenzim m er m it Vor­
raum sollten die zwei Schw estern, w el­
che die A nstalt leiteten, w ohnen. Auch 
war beabsichtigt, K irche und K indergar­
ten so  zu bauen, daß sie jederzeit vergrö­
ßert werden konnten. Fürs erste m ußte 
man sich jed och  m it einer sparsam eren 
Variante begnügen, um nicht mehr 
Schulden zu m achen, als unbedingt not­
w endig war.

A ls für den 12. O ktober 1930 die 
Kirchweihe angesetzt wurde, war so 
m anches in dem  kleinen G otteshaus

91 Kopier  (w ie A n m . 8 7 ). S .  6 7 3 .
1,2 E b d ., S . 677.
93 D A L, CA/10, S c h . 2 2  (w ie A n m . 8 8 ), S ch re ib e n  

von  P farrer H au dum  an  B O L  und B isch o f, L e­
o n d in g , 2 6 . M a i 1928.

9< K opier  (w ie A n m . 8 7 ), S . 6 7 3 -6 7 6 .
05 Ebd ., S . 6 7 7  f.; D AL. CA/10, Sch . 2 2  (w ie A n m . 

8 8 ), S c h re ib e n  von  P farrer H audum  an  B O L  
und B isch o f. L eo n d in g , 2 6 . M ai 1 9 2 8 ; eb d .. 
S ch re ib e n  von  P farrer H au d um  an  B O L , L e o n ­
d in g , 18. Ju li 1 9 2 8 ; o . V., K irch w eih fest in 
G a u m b e rg , in ; L in zer V o lk sb la it (1 9 3 0 , 14. O k ­
to b e r). N r. 2 3 8 , S .  9 ; I’ farrch ro n ik  S t .  T h e resia  
(w ie A n m . 8 9 ), S .  13 f.

90 D A L, CA/10, S c h . 22  (w ie A nm . 8 8 ), S ch re ib en  
v o n  P farrer H au dum  an  B O L , L eon d ing ,
26 . M a i 1928 und 13. M a i 1930.
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D ie 194 4  zerstörte Kirche Sl. Theresia in Unter- 
gaumberg. A ti/n .: Diözesanarchiv

noch nicht fertig.97 D ie Pfarre Hl. Familie 
stellte für die N otkirche d ie alte O rgel 
aus ihrer Kirche zur Verfügung, und das 
Land O berösterreich  spendete d ie alten 
Bänke der „Klinikkapelle". D as Kinder­
heim war zur Z eit der Kirchw eihe fast 
schlüsselfertig.98 Papst Pius XL spendete 
Param ente und Kirchengeräte, und zwar 
fünf M eßkleider, eine Albe, ein Rochett, 
dreifache Kelchw äsche, ein A ltartuch, ei­
nen M eßkelch, ein Ziborium , eine M on- 
stranze und ein M eß bu ch ; die staatli­
chen Zollgebühren für d ie Einfuhr wur­
den erlassen.99

Am  12. O k to b e r 1930 konsekrierte 
B isch of G föllner die neue Kirche in 
G aum berg  au f den Titel „S. T heresia ab 
Infante Jesu".100 D ie Predigt hielt auf Bitte 
B isch of G föllners und des O rdinariates 
der eigentliche Stifter der Kirche, Dr. 
Leopold K op ier;101 sie sollte au f W unsch 
des Bischofs nicht länger als eine drei­
viertel Stunde dauern. Kopier sprach 
„mit der ihm eigenen begeisternden B e­
redsam keit''.102 Er dankte allen, die beim 
Bau der Kirche m it Hand angelegt oder

dafür gespendet hatten, besonders aber 
denjenigen -  das waren die Priester 
die über den W eg der Q uartalschrift ihre 
Beiträge zum Kirchenbau geleistet hat­
ten. Dadurch sei die Kirche vor allem ein 
G eschenk der Priesterschaft der ganzen 
W elt für die A rbeiterbevölkerung von 
Linz gew orden. Dann sprach Kopier 
über die soziale Idee des C hristentum s 
und über die Sorg e der Kirche für die 
A rbeiterschaft. A uch B ischof G föllner 
hielt eine kurze A nsprache, bei der er 
u .a . Kopier für die D urchführung der 
Q uartalschrift-A ktion sow ie für seine 
persönliche großzügige Förderung des 
Baues den D ank aussprach. Kopier b e ­
teiligte sich auch am nachm ittägigen 
Festzug und erteilte bei der Schlußfeier 
den eucharistischen Segen vor dem  Kir­
chentor, konnte doch das kleine G ottes­
haus die Zahl der Festteilnehm er bei wei­
tem nicht fassen. A bschließend erklang 
die Bundeshym ne: „Sei gesegnet ohne 
Ende, Heim aterde w underhold!"103

D ie Kirche S t. T heresia von Unter- 
gaum berg w urde während des Zweiten 
W eltkriegs im D ezem ber 1944 vollstän­
dig von Bom ben zerstört.10'1

97 Ebd ., P farram tlich e  M itte ilu n g  für d ie  P farre 
L eon d in g , 3 . lg . (1. O k to b e r  1930), Nr. 2, S .  4.

9* Ebd ., S ch re ib e n  v o n  P farrer H au d um  a n  B O L , 
L eon d in g , 13 . M a i 1930.

99 Ebd ., K o n zep t e in es  S ch re ib e n s  d e s  B O L  an  Fi­
n an z-L an d esd irek tio n  Linz, L inz, 2 5 . Febru ar 
1930.

100 Ebd ., K o n zep t d er A n tw o rt d e s  B O L  a u f  ein  
S ch re ib en  d e s  P farram tes L e o n d in g , Linz,
3 . S e p te m b e r 1930 .

101 Ebd.
102 E b d .: o . V., K irch w e ih fe st in  G a u m b e rg  (w ie 

A n m . 95), S .  9.
IÜJ O . V., K irch w eih fest in  G a u m b e rg  (w ie A nm . 

95), S . 9.
104 B randt  (w ie A n m . 89), S .  3 4 3 ,
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N ach  d em  Bau d er K irch e  in G a u m ­
b e rg  tru g  s ich  K o p ier m it d em  G e d a n ­
k e n , m in d esten s n o ch  zw ei N o tk irch en  
in Linz au s  e ig en en  M itte ln  zu errichten . 
W en n  er M itb rü d e r  traf, sp rach  er im m er 
w ied er v o n  d iesem  Plan. E ine N o tk irch e  
m it einem  Ju g en d h eim  so llte  a u f dem  
F ro sch b erg , e in e  an d ere  in d er K atzenau 
en tsteh en . K o p lers  frü h er T o d  v erh in ­
d erte  a b e r  d ie  R ea lisie ru n g .105

Auseinandersetzung mit dem  
Nationalsozialismus

1932 nahm  die gesam tösterreichi­
sche Führung der N SD A P in Linz ihren 
S itz .106 Ihre A ktivitäten verstärkten sich, 
und der Zulauf zur Partei wurde g rö ­
ßer.107 B isch o f Gföllner, politisch sehr in­
teressiert, studierte das Parteiprogram m  
der N SD A P sorgfältig  und nahm  in ei­
nem  H irtenbrief vom  21. Jänner 1933 ö f­
fentlich gegen den N ationalsozialism us 
und dessen Program m  Stellu n g .'08 D ie 
N ationalsozialisten reagierten darauf 
m it „unerhörten Verdächtigungen und 
Verleum dungen", über die das „Linzer 
Volksblatt" berichtete.109 D araus läßt sich 
entnehm en, daß die nationalsozialisti­
schen Zeitungen, wie „Volksstimme", 
„Völkischer Beobachter" u .a ., den B i­
sch o fsch arfa ttack ierten ; G föllner erhielt 
fast täglich Briefe, in denen er angepö- 
belt wurde, d ie m eisten enthielten g o t­
teslästerliche und persönlich beleidi­
gende Bem erkungen und kam en angeb­
lich aus „anonym er D am enhand".110 D er 
„Völkische Beobachter" sprach die Ver­
m utung aus, daß der H irtenbrief „Politik 
im schw arzgelben Sinne" bezwecke, 
während die „Volksstim m e" behauptete, 
der H irtenbrief sei „eine Entlastungsof­

fensiv e  fü r [L an d esh au p tm an n ] S c h le ­
gel", e ine  H ilfe für d ie  d u rch  d en  so g e ­
n an n ten  A lm a -S k a n d a l „besud elten  
ch ristlich soz ia len  B o n z e n "; L and esrat 
P fen eb erg er h ab e  d en  B is c h o f  „in B ew e­
g u n g  g e se tz t,. . .  um  d u rch  d en  H irten ­
b r ie f a ls  R etter in d er N o t zu  ersch ein en . 
D er H irten b rie f zeige d eu tlich  d ie  S p u ­
ren d er M ita rb e it  P fen eb erg ers".111 D ie

105 Pfeneberger, K o p ie r t  (w ie A n m . 6 ), 5 .  164.
IM Siegfried H aider, G e sch ich te  O b e rö ste rre ic h s , 

W ien  1987, S .  3 8 5 .
107 Ebd .. S . 388.
I0S Johannes M a r ia  G föllner, H irte n b rie f v o m  2 1 .  Jä n ­

n e r  1933. in : L in zer D iö z e sa n b la tt 7 9  (1933), 
N r. 1, S . 1 -1 4 .

la9 O . V., D ie K a th o lik e n  p ro testie ren , in : L in zer 
V o lk sb latt (1 9 3 3 , 16 . Februar), N r. 3 9 , S . 3.

110 E b d ., S . 4.
111 O . V., W ir  p ro testie ren !, in : L inzer V o lk sb la tt 

6 5  (1933 , 10. Febru ar), Nr, 34 , S .  1. 
O b e rö ste rre ic h  n ah m  b eim  B a n k h a u s A lm a 
(D r. H ans A lm a w ar Ju d e) se in e  A n le ih e n  auf. 
Im  N o v e m b e r 193 2  erfu h r L an d esh au p tm an n  
Sch leg el von  d en  .B e trü g e re ie n  A lm as". D er 
S ch a d e n  d ro h te  an  d ie  4 0  M illio n e n  S ch illin g  
au szu m ach en . T ro tz  d er B e m ü h u n g en  S c h le ­
g e ls  ( .e r  verh in d erte , d a ß  L a n d esan le ih en , d ie  
sich  im  B esitz  a m e rik a n isch e r  und en g lisch e r 
B an ken  b efan d en , w eiter v e rsch le u d e rt w u r­
d en , und b em ü h te  s ich , d ie  d ro h e n d e  V erstei­
g e ru n g  d e r  L an d esp ap iere  zu  stop p en ") b lieb  
ein  S ch ad en  von  ca. 9  M illio n e n  S c h illin g . Vgl. 
dazu  A lfred  Schlegel, L an d esh au p tm an n  Jo se f  
S ch le g e l (O b e rö ste rre ich e r , Bd . 5), L inz 1986 , 
S .  6 0 -6 2 .
D r. Jo se f  S ch le g e l, g e b . 29 . D e z e m b e r 186 9  in 
S ch ö n lin d e  (B ö h m e n ), g e s t. 27. A p ril 19 5 5  in 
Linz, w ar L an d esh au p tm an n  v o n  O b e r ö s te r ­
reich  1 9 2 7 -1 9 3 4 .
Z u  Jo se f  P fen eb erg er, g e b . 4. Jän n er 1880 in 
N attern b ach , Pr. 1903 , D ire k to r  d e s  b isch ö fli­
ch en  L eh rersem in ars in Linz 1 9 1 8 -1 9 2 5 / 1 9 3 4 - 
1 9 3 8 . L an d esrat 1 9 2 5 -1 9 3 3 , g e st. 25 . S e p te m ­
b e r  19 5 2  in  Linz, vgl. Jo s e f Birniili, Jo s e f  P fen e­
b e rg e r  (1 8 8 0 -1 9 5 2 )  -  P riester und P olitiker. 
B eiträg e zum  V erh ältn is  von  K irch e und P olitik  
in O b e rö ste rre ich . K irch en g esch ich ti. D iss., 
L inz 1996.
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„Dötz", das führende O rgan der N SD A P 
in Ö sterreich , m achte sich über die im 
H irtenbrief vertretene Lehre von der Ein­
heit des M enschengeschlechtes lustig. 
D er „Völkische Beobachter" drohte am 
27. Jänner 1933 (Nr. 27) m it einer neuen 
„Los-von-Rom -Bew egung".

D as „Linzer Volksblatt" nahm gegen 
diese Hetze Stellu ng und forderte die 
Katholiken zum Protest au f.112 D eshalb 
w andte sich der K atholische Volksverein 
für O berösterreich  im „Volksblatt" an 
den B ischof, wies „die gem einen politi­
schen U nterschiebungen" entrüstet zu­
rück und versicherte ihn seiner Treue 
und Ergebenheit.113 D ie A ngriffe und 
Schm ähungen der N SD A P  au f den B i­
sch o f veranlaßten den Katholischen 
Volksverein, für den 14. Februar 1933 
eine Protestkundgebung im großen 
Volksgartensaal zu organisieren. Auch 
die N SD A P veranstaltete ihrerseits sechs 
Protestversam m lungen in Linz am  6. Fe­
bru ar unter der Losung „H irtenbrief und 
A lm a-Skand al".114

A m  14. Februar um 20  U hr hielten 
also die Katholiken, und zwar im einzel­
nen die M itglieder des Katholischen 
Volksvereines, des O Ö . Bauernbundes, 
der Katholischen Frauenorganisation, 
der C hristlichdeutschen Turner, Reichs- 
bündler und Kolpingsöhne, d ie geplante 
K undgebung. S o  viele Katholiken waren 
gekom m en, daß d ie Polizei die R äum ­
lichkeiten wegen Ü berfüllung sperren 
m ußte und viele gezw ungen waren, w ie­
der um zukehren. Landeshauptm ann Dr. 
Josef Schlegel, G eneralvikar Josef Kolda, 
V izebürgerm eister Dr. Jo se f Stam pfl, 
D om pfarrer Jo se f Zierer und der A bt 
von W ilhering, G abriel Fazeny, w aren er­
schienen. Schlegel erklärte, diese Ver­
sam m lung m üsse dem B isch o f bew ei­

sen , d aß  die V ersam m elten  eine M au er, 
an  d er alle A n g riffe  ab p ra llten , um ihn 
b ild eten .

P ro fesso r K o p ier, d er d am als  b ereits 
k rän k elte , w ar g e b eten  w o rd en , in d ieser 
V ersam m lu n g  zu sp re ch e n . ' 15 T ro tz  U n ­
p äß lich k eit und B e la stu n g  k o n n ten  ihn 
d ie  ern sten  B ew eg g rü n d e  überzeu gen , 
d er B itte  des V eran sta lters  n a ch z u k o m ­
m en. Er h ielt d as  e rste  R eferat. Er b e z o g  
S te llu n g  g egen  d ie  V erleu m d u n g en  und 
V erd äch tig u n g en  d er N atio n a lso z ia listen  
g eg en  d en  B is c h o f und  v erte id ig te  d es­
sen  H irtenbrief. Er w ies d arau f h in , d aß  
d ie  Z eiten  v o rb e i seien , in d en en eine R e ­
g ieru n g  sich d as  R ech t h e ra u sg e n o m ­
m en habe, d ie  V erö ffen tlich u n g  eines

112 O . V., W ir  p ro te s tie re n ! (w ie A n m . 111 ), S .  1 f.
113 S ch re ib en  d e s  K ath o lisch en  V o lk sv ere in es an 

B is c h o f C fö lln e r : B is c h o f und V olk , in : L inzer 
V o lk sb la tt 65  (1 9 3 3 , 7. Februar), N r. 3 1 , S .  1.

114 O . V., Kein W o rt ü b er d en  B a n k ju d e n , in : L in­
zer V o lk sb la tt 65  (1 9 3 3 , 16 . Februar), N r. 39 , 
S .  2.

115 O . V., D ie K ath o lik en  p ro testie ren  (w ie A n m . 
1 0 9 ); W eilbold, K o p ier (w ie A n m . 8), S .  108.
Z u  Jo s e f  K old a, g e b . 11 . A p ril 1 8 6 4  in  L inz, Pr. 
1887, G en era lv ik ar 1 9 2 2 -1 9 4 1 ,  g e s t. 2 8 . D e ­
z e m b e r 19 4 7  in L inz, v g l. K riem hild  Pangerl, Jo se f  
K old a, in: Z innhobler  (H g.), D o m k ap ite l (w ie 
A n m . 34), S .  1 9 -3 2 .
Z u  D r. Jo se f  S ta m p fl, g e b . 24 . D e z e m b e r 188 4  
in B rau n au  a. I., zw isch en  19 1 9  und 1 9 3 8  V iz e ­
b ü rg erm e is ter von  L in z, gest. 17. M a i 1 9 6 2  in 
Linz, v g l. H arry  Slapnicka, O b e rö s te rre ic h  -  D ie 
p o litisch e  F ü h ru n g ssch ich t 1918 b is 1 9 3 8 , Linz 
1 976 , S .  246.
Z u  Jo s e f  Z ierer, g eb . 17. Jä n n er 1 8 7 9  in S c h ä r ­
d in g , Pr. 1901, D o m p fa rre r  in Linz 1 9 3 0 -1 9 5 6 , 
g e s t. 16 . Jän n er 1 9 5 6  in L inz, vgl. K riem hild Pun- 
gerl. Jo s e f  Z ierer , in : Z in n hobler  (H g ) , D o m k a p i­
tel (w ie A nm . 3 4 ), S .  1 3 8 -1 4 7 .
Z u  G ab rie l Fazeny, g e b . 9. Jä n n er 1 8 6 2  in A u 
b ei E belsberg . Pr. 1886 , A b t von  W ilh e rin g  
1 9 1 5 -1 9 3 8 , gest. 3 . O k to b e r  1 9 3 8  in W ilh erin g , 
v g l. Slnpnicka, a. a. O ., S .  7 9  f.
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Hirtenbriefes zu erlauben oder zu ver­
bieten, und betonte, daß die Katholiken 
dafür sorgen w ürden, daß die Z eit des 
Josephinism us nicht m ehr w iederkehre. 
Er verteidigte das Recht des Bischofs zur 
Prüfung des Program m s der N SD A P  mit 
dem R echt und der Pflicht der Kirche, in 
A ngelegenheiten der G laubens- und der 
Sittenlehre m itzureden. D ie N ationalso­
zialisten m üßten es sich gefallen lassen, 
daß den Katholiken der Beitritt zur 
N SD A P von der Kirche verboten wurde, 
da ihr Program m  und ihr Verhalten den 
katholischen G rundsätzen w idersprä­
chen. Er wies auch die Unterstellung, 
daß d er H irtenbrief eine Entlastungsof­
fensive für den Landeshauptm ann sei, 
zurück, da m it einer solchen Behaup­
tung der B ischof beschuldigt würde, sein 
geistliches A m t zu m ißbrauchen. Auch 
habe der Landeshauptm ann keine Entla­
stungsoffensive nötig, sei er doch ein 
„glänzender Verwalter der oberösterrei­
chischen Finanzen und ein M ann lauter­
sten Charakters". Kopier versicherte 
G föllner im N am en aller Anw esenden, 
daß alle A npöbelungen der N ationalso­
zialisten ihr Vertrauen in den B ischof 
nicht erschüttern könnten. D en N atio­
nalsozialisten aber warf er vor, daß sie 
m it ihrem religiös nicht einwandfreien 
Program m  unter den Katholiken „hau­
sieren" gingen, d ie W erbetrom m el rühr­
ten und dann noch  dazu erwarteten, daß 
die Kirche ruhig zusehe, wie ihre M it­
glieder „verführt" würden. D afür sei kein 
B isch o f zu haben -  und Dr. G föllner 
schon gar nicht. D ieser sei m it seinem 
H irtenbrief praktisch im Zugzw ang ge­
wesen, weil die N SD A P eben gerade in 
Linz ihre Parteizentrale errichtet und ihre 
A gitatoren au f das katholische Volk los­
gelassen habe. W enn einige schlecht be­
ratene Priester den N ationalsozialism us

für vereinbar m it der katholischen Reli­
gion hielten, so  sei das unm aßgeblich, 
denn vor allem  seien der Papst und die 
B ischöfe die Lehrer, nach welchen sich 
die Katholiken zu richten hätten. Auch 
sollten d ie N ationalsozialisten nicht 
glauben, durch ihre A gitationen den B i­
sch o f einschüchtern zu können ; auch 
würden „die Katholiken O berösterreichs 
und die M itglieder des Katholischen 
Volksvereines es . . .  zu verhindern wis­
sen, daß der B isch of von Linz in A u s­
übung seines H irtenam tes terrorisiert" 
werde. So  wie einst die Katholiken m it 
den Liberalen fertig w urden, als diese B i­
sch o f Rudigier an der A u sübu ng seines 
A m tes hindern wollten, und 1923 m it 
den Freidenkern, die „das H eiligste der 
Katholiken m it H ohn und S p o tt über­
gossen", so  w ürden sie auch jetzt m it den 
Braunhem den fertig werden. D ie Katho­
liken würden ihnen zeigen, daß auch sie 
ihren B ischof nicht im Stiche ließen, sie 
würden ihnen bew eisen, daß sich zwar 
die Zeiten geändert hätten, aber nicht 
der katholische G lau be und auch nicht 
die kirchliche Treue des oberösterreichi­
schen Volkes.

Kopier erntete tosenden Beifall. Im 
A nschluß an seine Rede sprach auch 
noch Dr. Josef Aigner, d er Präsident des 
K atholischen Volksvereins.116

" ‘I O . V., D ie  K ath o lik en  p ro testie ren  (w ie A n m , 
109), 5 . 3.
Zu D r. lo se f A ig n er, g e b . 19. M ä rz  1 8 8 4  in Linz, 
P räsid en t d e s  K ath o lisch en  V o lk sv ere in es für 
O b e rö ste rre ic h  1 9 2 0 -1 9 3 4 , g e st. 5. A u g u st 
194 7  in L inz, vgl. Slapnicka, P o litisch e  Füh­
ru n g ssch ich t 191 8  b is  1938 (w ie A n m . 115), 
S .  3 1 -3 3 .
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Andere Aktivitäten

N eben seiner Lehrtätigkeit und sei­
nen redaktionellen Verpflichtungen 
übernahm  P rofessor Kopier auch noch 
andere A ufgaben. S o  war er seit 1913 
M itglied  des C onsilium  a vigilantia, das 
von Papst Pius X. im K am pf gegen den 
M odernism us zum  Zw ecke der A ufsicht 
über die Predigten gegründet worden 
war. A n der bischöflichen Kurie wirkte 
er seit 1916 als Pro-Synod alexam inator; 
als so lcher m ußte er die schriftlichen 
und m ündlichen Pfarrkonkursprüfun- 
gen aus positiver D ogm atik  durchführen 
und au f spezielle Einladung an den je ­
weiligen Sitzungen für die Verleihung er­
ledigter Pfarrbenefizien teilnehm en.117 
S e it 1919 war Kopier A dvokat des b i­
schöflichen Ehegerichtes118 und ab 1926 
fungierte er außerdem  als Beirat pro dis- 
ciplina des K nabensem inars. A b  dem sel­
ben Jahr war er auch Vorsitzender der 
K om m ission für Bürgerschul-Religions- 
lehrerprüfungen, w om it er ein M itglied 
des oö . Landesschulrates w urde.'19 In 
der Katholischen A ktion war Kopier eif­
rig tätig und regte auch seine Bekannten 
und Beichtkinder zur M itarbeit an .120 
Ü berdies war er Vertrauensm ann der 
christlichsozialen Parteileitung, der er 
sich auch als theologischer Berater zur 
Verfügung stellte.121

Kopier war ein begehrter Redner; 
u .a . hielt er schon im Jahre 1912 Vor­
träge bei den Pflegeschwestern vom  R o­
ten K reuz.122 Ü ber seine große Rede ge­
gen den N ationalsozialism us 1933 
wurde schon berichtet.

In der Seelsorge war Kopier uner­
m üdlich tätig. Täglich, außer in den Fe­
rien, hörte er o ft stundenlang Beichte in 
der D om kirche. Seine Beichtkinder er­

m ahnte er im m er wieder, seinem  be­
währten Grundsatz zu folgen, zwischen 
zwei Entscheidungen „im m er die sittlich 
vollkom m enere zu wählen". D enen, die 
zu ihm zur Beichte kam en, stand er 
„auch son st m it R at und Tat" zur Verfü­
gung.123 Gerne war Kopier auch bereit, 
Predigten oder religiöse Vorträge zu 
übernehm en. S e h r eifrig war er auch im 
Besuch von Kranken, denen er stets 
Trost und Hilfe zu geben versuchte.124

D as vielfältige Engagem ent Koplers 
hinderte ihn nicht daran, auch etwas für 
seine G esundheit zu tun. S o  unternahm  
er täglich einen Spaziergang ; auch 
schw am m  er gerne und „fühlte sich im 
W asser, wie er zu sagen pflegte, pudel­
wohl". Täglich traf er sich für eine 
Stu nd e mit einem  Kreis von Freunden, 
m it denen er gerne eine Partie Tarock 
spielte und dabei Erholung von seiner 
anstrengenden A rbeit fand.125

Da Kopier in der S tad t w ohnte (Linz, 
Stifterstraße 7), verbrachte er zum A u s­
gleich seine Ferien gerne auf dem  Land,

117 D A L. CA/9. S c h . 2 5 . Fasz. IV/2a, T h e o lo g is ch e  
L e h ran sta lt; K o n z ep t e in es  b isch ö fl. S c h re i­
b e n s  an  K opier, Linz, 2 2 . A u g u st 1 9 1 6 ; D AL, 
P ers.A  K opier, a ltes S tam m b la tt.

118 D A L , P ers.A  K opier, a lte s  S tam m b la tt.
1,9 E b d ., altes S ta m m b la tt  u. K o n z ep t e in es  b i­

sch ö fl. S ch re ib e n s  a n  K opier, L inz, 2 1 . S e p te m ­
b e r  1926.

12,1 O . V.. Ein ed les  P riesterleb en  (w ie A n m . 3), 
S .  16.

111 O . V., M o n s ig n o re  K o p ie r  t  (w ie A n m . 21), 
S .  3.

122 E b d .; D AL, P ers.A  K opier, a lte s  S ta m m b la tt.
I2i O , V., Ein ed les  P riesterleb en  (w ie A n m . 3),

S . 16 ; Pfeneberger (w ie A n m . 6), S .  163 f.
124 O . V., Ein ed les  P riesterleb en  (w ie A n m . 3),

S .  16 ; Pfeneberger (w ie A n m . 6), S . 164.
125 Pfeneberger (w ie  A n m . 6), S .  163.
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und zwar regelm äßig im Pfarrhof in 
A nsfelden, wo bis 1920 sein früherer 
Heim atpfarrer, D echant Franz Berger, 
w ohnte. D ieser blieb ihm bis zum Le­
bensende ein väterlicher Freund, und 
Kopier pflegte ihn in der letzten schw e­
ren K rankheit m it größter A u fopfe­
ru ng.120

Koplers Spiritualität als Priester 
zeigte sich im täglichen R osenkranzge­
bet, in der täglichen Betrachtung, in der 
w öchentlichen Beichte und in seinem  
zw eim aligen Fasten pro W oche. Einmal 
im M on at pilgerte er zum M arienheilig­
tum au f dem  Pöstlingberg. V or jedem 
neuen Studien jahr fuhr er nach A ltöt- 
ting, um sich in der G nadenkapelle den 
Segen für seine A rbeit zu erbitten. Ein­
m al pilgerte er auch nach Lourdes und 
einm al ins H eilige Land (1928).127

Koplers eifriges W irken fand auch 
die verdiente A nerkennung. Er wurde 
kirchlicher- und staatlicherseits m ehr­
fach ausgezeichnet, 1920 ernannte ihn 
der B isch of zum G eistlichen Rat, 1926 
zum Konsistorialrat. 1930 ehrte ihn Rom 
m it der Ernennung zum „Päpstlichen G e­
heim käm m erer" (M onsignore).128 1926 
beabsichtigte Landeshauptm ann Johann 
N. Hauser, für Kopier -  wegen dessen 
Verdienste um die T heologisch-prakti­
sche Q uartalschrift -  an kom petenter 
Stelle den A ntrag  au f Verleihung des T i­
tels „Hofrat" zu stellen. D as bischöfliche 
O rd in ariat hielt jed och  diese staatliche 
A uszeichnung für eine rein kirchliche 
Tätigkeit als n icht hinreichend begrün­
det, w eshalb m an darum bat, davon ab ­
zusehen.129 1927 verlieh aber Bundesprä­
sident Dr. M ichael H ainisch Kopier das 
G oldene Ehrenzeichen der Republik 
Ö sterreich .130

Tod und Begräbnis

Ende Februar, A n fan g  M ärz 1933 er­
krankte Kopier an einer Grippe, die sich 
zunächst durch eine lähm ende M üdig­
keit bem erkbar m achte, die der Patient 
aber nicht ernst nahm . A ls sich allm äh­
lich schw erere Sym p tom e zeigten, 
m ußte er das Krankenhaus der Barm her­
zigen Schw estern aufsuchen. D ie Ä rzte 
stellten eine Kopfgrippe fest, die eine 
schwere G ehirnentzündung auslöste. 
Kopier selbst hatte Todesahnungen, die 
ihm seine Freunde vergeblich auszure­

12,1 D A L, P ers .A  K opier, D u rch sch la g  d er V er­
h an d lu n g ssch rift, au fg en o m m e n  am  15. M ai
1 9 3 3 ; o . V., M o n s ig n o re  K o p ier t  (w ie A n m .
21 ), S . 3 ;  o . V., E in  e d les  P riesterleb en  (w ie
A n m . 3), S . 16. Z u  D e ch a n t B e rg e r  vgl. A n m . 3.

127 Pfeneberger  (w ie A n m . 6 ), S .  163 f.; o . V., N ach ru f 
(w ie A n m . 4), S .  4 5 4 ;  D A L, P ers.A  K op ier, Z ele- 
b re t  für Je ru sa le m reise  (K on zep t), L inz, 24 . Fe­
b ru a r 1928 ; o . V., Ein e d les  P riesterleb en  (w ie 
A n m . 3), S .  16.

I2# D A L, P ers.A  K opier, K o n zep te  von  S ch re ib e n  
d e s  B isch o fs  an  K op ier, L inz, 6 . D e z e m b e r 192 0
u . 3 0 . Juni 1 9 3 0 ; e b d ., a lte s  u n d  n eu es S ta m m ­
blatt.

129 E b d ., S ch re ib en  von  L an d esh au p tm an n  H au ­
ser, Linz, 18. N o v e m b e r 1 9 2 6 ; eb d ., K o n z e p te i­
n es S ch re ib e n s  d es B O L  an  H auser, Linz,
25 . N o v e m b e r 1926.
Z u  Joh an n  N . H au ser, g eb . 2 4 . M ä rz  1866 , Pr.
1 8 8 9 , L an d esh au p tm an n  v o n  O b e rö ste rre ich  
1 9 0 8 -1 9 2 7 , gest. 8 . F ebru ar 1 9 2 7  in  Linz, v g l. J o ­
s e f  Hor.eder, Jo h an n  N ep o m u k  H auser, L an d es­
h au p tm an n  von  O b e rö s te rre ic h  1 9 0 8 -1 9 2 7 , 
Linz 11973],

130 Ebd ., S ch re ib en  K o p le rs  an  B O L , Linz, 2 5 . N o ­
v e m b e r 1927 ; a ltes und n eu e s S ta m m b la tt. Zu 
D r. M ich ael H ain isch , g e b . 15. A u g u st 1858 in 
A u e  bei S ch o ttw ien , B u n d esp rä sid en t 1 9 2 0 -  
1928 . gest. 2 6 . Februar 19 4 0  in  D ö b lin g -W ie n , 
vgl. Friedrich W eissensleiner, M ich a e l H ain isch , 
in : Friedrich W eissensleiner (H g .), D ie  ö s te rre ich i­
sch en  B u n d esp rä sid en te n . L eben  und W erk, 
W ien  1982, S .  4 6 -8 0 .
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den versuchten. A ls ihm seine Lage voll 
bew ußt wurde, verlangte er die S terbesa­
kram ente, die er noch bei vollem  B e­
w ußtsein em pfangen konnte. Trotz der 
ärztlichen Kunst und der sorgsam sten 
Pflege durch die Barm herzigen Schw e­
stern verschlechterte sich sein G esund­
heitszustand zusehends. V ierzehn Tage 
später, am Sam stag  vor dem  W eißen 
Sonntag , am 22. April 1933, starb Dr. 
Leopold Kopier einen ruhigen T od .131

A m  26. April fand das Begräbnis un­
ter großer A nteilnahm e des Klerus und 
der Bevölkerung statt. B isch of G föllner 
persönlich nahm die Einsegnung des 
Leichnam s in der Spitalskirche der 
Barm herzigen Schw estern vor und 
führte den Kondukt zur D om kirche. 
D en Trauerzug eröffnete die M usikka­
pelle von Altenfelden. Es folgten die k a­
tholischen Vereine von Leonding, dann 
in langem  Zuge die geistlichen Sch w e­
stern, A bordnungen der Professoren 
und Schüler des Petrinum s sow ie der 
K atholischen Lehrerbildungsanstalt, die 
Kopier zu ihren größten W ohltätern zäh­
len durfte, A lum nen und Klerus, das 
Professorenkollegium  der D iözesanlehr- 
anstalt, Vertreter der Landesregierung 
und des Landesschulrates, christlichso­
ziale A bgeordnete der verschiedenen 
Körperschaften, die Herren des D om ka­
pitels, m ehrere Stiftsäbte und der B i­
sch o f m it großer A ssistenz. Hinter dem 
S a rg  schritten die Verwandten und ein 
Z u g von M ännern und Frauen. Im D om  
zelebrierte D ekan Dr. Karl Fruhstorfer 
das Requiem und gedachte in einem 
N achruf dieser „edlen Persönlichkeit."132 
H ierauf verließ der Leichenzug die D om ­
kirche und bewegte sich durch die Her­
renstraße au f den St.-Barbara-Friedhof, 
w o Kopier in der Priestergruft bestattet

w urde.133 Eine alte Frau, die im Leichen­
zug m itging, äußerte sich tiefbew egt: 
„Ich war schon bei vielen Leichenbe­
gängnissen, aber heute glaube ich, m it 
dem  eines Heiligen zu gehen."134

ln seinem  Testam ent vererbte Kopier 
das im Jahre 1928 erw orbene Vaterhaus 
in H aibach seinem  Neffen Johann K op­
ier, dem S o h n  seines Bruders Johann. 
A uch seine übrigen Verwandten sowie 
seine W irtschafterin wurden mit Legaten 
bedacht. Sein e Bücher und M anuskripte 
w aren für das Professorenkollegium  der 
theologischen Lehranstalt Linz bestim m t 
m it der Bitte, daß jedes M itglied des K ol­
legium s eine hl. M esse für ihn lesen 
m öge.

Bem erkensw ert ist eine Verfügung 
im Testam ent, die vorsah, daß Koplers 
Neffen und N ichten dann erbberechtigt 
sein sollten, wenn ihre Eltern nicht m ehr 
am Leben wären, allerdings nur, wenn 
sie in keiner von „der Kirche verw orfe­
nen G eschlechtsverbindung (z .B . Zivil-, 
Sever-, K irchsteigerehe oder K onkubi­
nat)" lebten.

D as bischöfliche O rdinariat in Linz 
erhielt einen B etrag  von S 8 .0 0 0 ,-  ge­
bühren- und abgabefrei, wofür sofort 
nach seinem  Tode 2 .000 M essen gelesen

1.1 O . V., N a ch ru f (w ie A n m . 4 ), S .  4 5 3 ; o . V., Ein 
ed les P riesterleb en  (w ie A n m . 3), S .  1 6 ; o . V., 
M o n s ig n o re  K o p ier + (w ie A n m  2 1 ), S .  3.

1.2 O . V.. M o n s ig n o r e  D r. L eop old  K op ier t  -  D as 
L e ich en b eg än g n is , in ; L in zer V o lk sb la tt 65 
(1 9 3 3 , 27. A p ril), N r. 9 8 , S .  3 .

UJ O . V., N a ch ru f (w ie A n m . 4), S .  4 5 5 ; o . V., M o n ­
s ig n o re  K o p ier t  (w ie A n m . 132), S .  3 ;  D AL, 
P ers.A  K opier, T o d esa n z e ig e  D r. L eop old  K o p ­
ier, L inz, 23 . A p ril 1933.

1,4 O . V., Ein ed les P riesterleb en  (w ie A n m . 3 ), 
S .  16.
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werden so llten .135 S  6 .0 0 0 ,-  waren der 
St.-Petrus-C laver-Sod alität für die not- 
leidenden M issionen  A frikas zugedacht 
und je S  2 .0 0 0 ,-  den Pfarrarm en von 
Linz und H aibach. D as noch verblei­
bende Bargeld  w ar zur G änze dem  bi­
schöflichen O rd in ariat in Linz zu geben, 
m it der A uflage, diese Su m m e zum Bau 
einer N otkirche in Katzenau oder am 
Froschberg zu verwenden. Jene Priester, 
die einm al Koplers H örer waren, bat er 
in seinem  Testam ent, seiner im G ebet zu 
gedenken, desgleichen auch seine M it­
brüder sow ie alle, die ihm im Leben na­
hegestanden waren und die er m it einem  
Legat bedacht h atte.136

Würdigung

A ls Prof. Kopier 1933 starb, stand er 
erst im 52. Lebensjahr. Seine „D ogm atik" 
war noch unvollendet. D ennoch hatte er, 
den stets ein großer A rbeitseifer in W is­
senschaft und Seelsorge ausgezeichnet 
hatte, ein reiches W erk hinterlassen. Um 
die Theologisch-praktische Q u artal­
schrift und um die Seelsorge in Linz 
hatte er sich bleibende Verdienste erw or­
ben, seinen H örern hatte er Liebe zur 
K irche und zur T h eologie  verm ittelt.

Kopier war ein edler C harakter, wie 
auch sein Testam ent erkennen läßt. Z eit 
seines Lebens war er Hilfesuchenden 
g erne beigestanden. Kam z. B. jem and in 
seelischer Bedrängnis zu ihm , so  unter­
brach er sofort seine A rbeit, auch wenn 
diese noch so  dringend war, und wandte 
sich dem  Bittsteller gütig zu .137 W as 
seine Lebensführung betrifft, war Kopier 
ungew öhnlich bescheiden ; er kehrte 
seine Verdienste nie hervor und war von 
gew innender Liebensw ürdigkeit.138 Er

war gefällig, heiter, gesellig  und sehr frei­
gebig. Jeden Freitag kam en die Arm en 
„in ganzen Prozessionen an seine Tür, 
und keiner g ing unbeschenkt von ihm 
weg". „Vornehmheit und Ritterlichkeit 
bildeten einen G rundzug seines W e­
sens."139

Bibliographie

a) Selbständige Veröffentlichungen
Bußsakram ent und A blaß  (als M a ­

nuskript gedruckt), Linz 1931. (Vgl. Re­
zension von A. Schrattenholzer, in: 
T h P Q  84 11931], S. 872 f.)

D ie Lehre von G o tt dem  Einen und 
Dreieinigen, Linz 1933. (Vgl. Rezension 
von M . Prem m , in : T h P Q  86 [1933], 
S. 651 f.)

135 D A L, P ers.A  K opier, T esta m en t K o p le rs , Linz, 
3 0 . O k to b e r  1931 . „Sev ereh en " sin d  a u f dem  
D isp en sw eg  g e sta tte te  Ehen G esch ied e n e r. S ie  
sind  b e n a n n t n a ch  A lb e rt S e v e r  (1 8 6 7 -1 9 4 2 ), 
L an d esh au p tm an n  v o n  N ied erö sterre ich  1 9 1 9 -
1921 . d er e in e  d ie sb ez ü g lich e  V e ro rd n u n g  e r­
lassen  h atte . Vgl. Ö L  2  (1 9 9 5 ), S . 3 9 5 ;  U lrike 
Hiirm al, D ie  A u se in an d e rse tzu n g en  um  d as 
E h esch eid u n g srech t und d ie  so g e n a n n te n  ,S e -  
ver-E hen* 1 9 1 8 -1 9 3 8 . Phil. D iss. (M a sc h in e n ­
schrift). W ien  1996. .K irch s te ig e re h e n " sind  
n ach  dem  eh em alig en  L in zer D iö ze san p riester 
H ans K irch ste ig er (1 8 5 2 -1 9 3 2 )  b en an n t. K irch ­
s te ig e r  g a b  1 8 9 8  se in  A m t au f. Er v erleg te  s e i­
nen W o h n sitz  n ach  S a lz b u rg , w o  e r  Eh en , d ie  
k irch en rech tlich  n ich t m ö g lich  w aren , e in seg ­
n ete . um .d e n  in  Frage k o m m en d en  P ersonen  
. d ie  g e se llsch aftlich e  S te llu n g  von  Eheleuten 
[zu] gew äh ren ". Er b ea n sp ru ch te  a b e r  d ie  k irc h ­
lich e  und sta a tlich e  A n erk en n u n g  d ieser Ehen 
n ich t. Vgl. D A L, Pers.A/2, K/68: K irch ste iger,
1 9 1 4 , R ech tsg u tach ten .

m  D A L, P ers.A  K opier. T esta m en t K op lers, Linz,
3 0 . O k to b e r  1931.

137 O . V., Ein ed les P riesterleb en  (w ie A n m . 3), 
S .  16.

I3f Ebd.
13° Pfeneberger (w ie A n m . 6), S .  163 .

216

© 

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



b) A b h an d lu n g en
D ie „johanneische“ Stelle  bei den 

Synoptikern und die G ottessohnschaft 
Jesu Christi, in : T h P Q  66  (1913), 
S . 5 0 -6 8 , 282-307 , 5 6 1 -5 8 6 , 7 6 4 -7 8 7 ; 67
(1914), S. 1 0 0 -1 3 0 , 3 4 0 -3 7 1 , 6 3 4 -6 6 6 , 
8 2 5 -8 7 2 .

D as kirchliche Prozeßrecht nach 
dem  K odex juris canonici, in : T h P Q  71 
(1918), S. 4 6 7 -4 9 0 , 6 2 1 -6 4 3 .

D as D oppeljubiläum  der Q u artal­
schrift, in : T h P Q  80  (1927), S. 1 -1 9 .

D ie theologische Fortbildung des 
Priesters. Ein W ort zum Program m  der 
Q uartalschrift, in : T h P Q  80 (1927), 
S. 215-227 , 4 3 9 -4 4 6 .

Religion und Politik, in : T h P Q  81
(1928), S. 5 0 -6 3 , 2 4 0 -2 5 1 , 460-487 , 
6 8 8 -7 0 6 .

Klerus und Politik, in : T h P Q  82
(1929), S. 1 5 -2 9 , 237 -255 , 449-467 , 
6 5 1 -6 7 3 .

c) M itte ilu n g en  u n d  P astora lfä lle
Zur Revision der kirchlichen Lektio­

nen des Breviers, in : T h P Q  68 (1915), 
S .  4 4 5 - 4 4 7 .

Kann und darf ein Z iborium  noch 
konsekriert w erden, wenn ein Priester, 
der es konsekrieren soll, die W andlung 
schon vollzogen hat?, in: T h P Q  71 
(1918), S . 134 -149 .

Ist W ein, d er b is zum Sieden erhitzt 
wurde, m ateria valida et Iicita consecra- 
tionis?, in: T h P Q  71 (1918), S . 391 f.

V erm ischung von konsekriertem  
und unkonsekriertem  W ein, in : T h P Q  68
(1915), S . 8 3 0 -8 4 3 ; 75 (1922), S. 4 8 1 -4 8 4 .

G ib t es A blässe vom  H eiligen Land 
au f Rosenkränze, und w elches sind diese 
A blässe? W ie m üssen diese R osen­
kränze gebetet werden, um der A blässe 
teilhaftig zu w erden?, in : T h P Q  79 
(1926), S. 1 4 9 -1 5 1 .

Gew innung eines vollkom m enen 
A blasses am ersten Herz-Jesu-Freitag im 
M onate, in: T h P Q  79  (1926), S. 151.

G ib t es einen A blaß, den m an durch 
andächtiges Küssen eines zu diesem 
Zw ecke gew eihten Kruzifixes gewinnen 
kann?, in: T h P Q  79 (1926), S . 152.

Kirchliche A ussegnung der Leiche 
trotz testam entarisch angeordneter 
Verbrennung?, in : T h P Q  81 (1928), 
S. 8 1 5 -8 1 8 .

Verwendete A bkürzungen:

B O L  =  B isch ö flich es  O r d in a r ia t Linz

C A  =  C o n sisto ria la k ten

D A L =  D iö z e sa n a rch iv  Linz
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